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Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten _ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 1 
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Telegraphiſche Nachricht. 
Trieſt, 24. Juli. Geſtern gelangte das Waſſer der Leitung von Nabre- 
ſina in den 0 das Waſſer quoll in reicher Fülle aus den Rohren, es iſt 
ſomit, wie die „Trieſt. Ztg.“ ſagt, abermals eine Lebensfrage für Trieft gelöft. 


Breslau, 25. Juli. [Zur Situation.] Der Moniteur⸗Artikel 
über das Komplot, deſſen Inhalt uns erſt auf telegraphiſchem Wege 
bekannt worden war, liegt jetzt vor uns (f. Nr. 342 d. 3.), und es 
ſcheint doch, daß daſſelbe ernſthafter und gefährlicher geworden, als man 
von vornherein zu glauben geneigt war, argwoͤhniſch gemacht durch die 
bekannte Geſchicklichkeit der franzöſiſchen Polizei, Komplotte und Atten: 
tate je nach Bedürfniß des Augenblicks in Scene zu ſetzen. 

Es iſt begreiflich, daß in Frankreich die Beſtürzung über dieſe un⸗ 
vermutheten Enthüllungen nicht gering iſt und ſelbſt auf die Börſe ih⸗ 
ren Einfluß übte; denn ſie erſchüttern aufs Neue das Vertrauen in 
die Stabilität der öffentlichen Zuſtände, auf welche hin ſo viel gehan⸗ 
delt, unterlaſſen und geſündigt worden iſt. 

Dabei entſteht die Frage, ob die franzöſiſche Regierung die Auslie⸗ 
ferung Mazzini's und Ledru Rollins begehren und ob England fie be: 
willigen wird; eine Frage, welche von der Natur des Verbrechens und 
dem Grade der Schuldbarkeit abhängig, deſſen beide Angeklagte zu 
überführen ſein werden. Wie dem „Nord“ berichtet wird, will das bri⸗ 
tiſche Kobinet die Flüchtlinge, welche bei dem letzten Aufſtands⸗Verſuche 
und dem franzöſiſchen Komplot betheiligt ſind, gerichtlich anklagen; 
indeß hat dieſe Frage doch nur eine untergeordnete Bedeutung gegen die 
Thatſache der gleichzeitigen Schilderhebung der republikaniſchen Partei 
in Italien, Frankreich und Spanien. , 2 . 

Das „Pr. W. Bl.“ hat ſicherlich Recht, wenn es dieſen Vorgängen keine 
blos lokale, ſondern noch mehr eine europ. Bedeutung zuſchreibt, indem es 
ſie für angethan hält, in gewiſſem Sinne den Rückſchlag zu paralyſiren, 
welchen ohne ſie die indiſche Empörung auf den Fortbeſtand der bis⸗ 
herigen engen Verbindung Frankreichs mit England ausüben könnte. 
Das genannte Blatt iſt nämlich der Anſicht, daß, wenn die Wünſche 
des petersburger Kabinets auf eine Sprengung der weſtmächtlichen 
Allianz gerichtet wären, wie man nicht umhin kann, anzunehmen; die 
Ausſicht, daß Englands Kräfte auf lange Zeit hinaus weſentlich durch 
die Verwicklungen in Oſtindien und mit China in Anſpruch genommen 
werden dürften, in demſelben Maße aber die Theilnahme Groß⸗Bri⸗ 
tanniens an der kontinentalen Frage abnehmen würde — denjenigen 
franzöſiſchen Staatsmännern, welche die engliſche Allianz gegen die 
ruſſiſche tauſchen möchten, ein gewichtiges Argument an die Hand ge: 
ben könnte. Da müßten ſich dann als Gegengewicht gegen ein durch 
dieſe Ausſichten verſtärktes Andrängen die Erwägungen entgegenſtellen, 
zu welchen in Paris die jüngſten Erfahrungen zweifelsohne geführt 
haben. 


Sonntagsblättchen. 
Die Quadrille à la cour war den ganzen Winter über der Gipfel 
aller Ballfreuden; indeß hat der Sommer, obwohl ſonſt nicht befähigt, 
das winterliche Tanz⸗Regime zu modiſtziren, diesmal doch eine Inva⸗ 
ſion auf dieſem Gebiete durchgeſetzt, und uns Breslauern gebührt die 
Ehre, das Tanzprogramm mit 99 neuen Piece bereichert zu haben. 
Das Roſen⸗ und Blumenfeſt im Schießwerder gab Gelegenheit zur Er⸗ 
findung der Polo naiſe mit Regenſchirmen. 

Die Noth war, wie ſo oft, auch bier die Mutter der Erfindung: 
aber wie die Noth einer Tugend bedürftigen Hofdame ſich hinter dem 
Steifrock verſteckt und die Mode alsban f 11 der a eine Tugend 
machte, welche ſich jegt wieder in der Crino = 35 auſcht, ſo wird es 
nur auf das C eines modiſchen Maitre 15 aife u ankommen, um 
die gegen die Näſſe erfundene Regenſchirm⸗ Po onaiſe ins Trockne des 
Ballſaals zu bringen. g 
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die Blumen unter den Fuß geben, welch' gefegneiEN = 1 bier 
betreten, und fie glauben's gern. Um fo aufjälliger frei ich, fie dieselbe 
eine Tänzerin hier ihre Rechnung ſo wenig findet, daß laubhaft ge⸗ 
bei plötzlichem Abſchied nicht bezahlen kann; während es 5 eatrali Re 
nug klingt, daß man auf die blaſſe Möglichkeit einer 0 
Carriere mit Leichtigkeit hin Schulden kontrahiren kann. Sehn⸗ 

Und doch iſt uns Bacherl vorbeigegangen, obwohl er ſeine 
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„Man wird dort heute — ſo ſchließt das „Pr. W. Bl.“ — weniger 
denn je geneigt fein, ſich über die Gefahren zu täuſchen, mit welchen 
die Vertauſchung der Allianz in ihrer letzten Konſequenz verbunden ſein 
würde, und man wird dort heut weniger denn je überſehen, daß ein 
ſolcher äußerſter Fall leicht nicht allein die oͤkonomiſchen Verhältniſſe 
des Landes tief erſchüttern könnte.“ 


Parlamentseid betreffenden Bill erlangt; indeß hat ihr Lord Palmerſton 
nur eine eventuelle Unterſtützung zugeſagt. 

Die wiener Preſſe beſchäftigt fich ſehr angelegentlich und nicht ohne 
Sorge mit dem vorausgeſetzten Plane der Regierung, eine Stempel⸗ 
ſteuer einzuführen, oder die Berechtigung zur Inſeraten Annahme zu 
Gunſten der offiziellen Preſſe zu monopoliſiren. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ ſieht darin die Gefahr einer gänzlichen Ver⸗ 
nichtung der öſterreichiſchen Preſſe und ſchließt mit den Worten: „Mit 
der Aufhebung des Rechts der politiſchen Journale, Inſerate aufzuneh⸗ 
men, würde ein materielles Siechthum die öſterreichiſche Preſſe erfaſſen, 
welches nach und nach ihre Lebenskraft aufzehren würde. Die Stem⸗ 
pelſteuer würde die großen Journale weniger drücken als die kleinen. 
Aber warum ſollte man dem Volke ein gewohntes Bedürfniß entziehen? 
Warum dem Manne der Arbeit und des geringen Einkommens einen 
Genuß, der ihm faſt unentbehrlich geworden?“ — Der Produktions: 
werth der öſterreichiſchen Zeitungsinduſtrie wird übrigens gegenwärtig 
auf beiläufig 3,000,000 Fl. jährlich angeſchlagen, ſo daß die Beſteue⸗ 
rungsfrage der Zeitungen, neben der geiſtigen auch eine materielle Seite 
hat, die eine ernſte Beachtung verdient. 


Preuſ en. 

I Berlin, 24. Juli. [Die orientaliſche Frage.] Der 
Friedensvertrag vom 30. März hat dem orientaliihen Kriege, keines⸗ 
wegs aber der orientaliſchen Frage einen Abſchluß gegeben, und es iſt 
daher vollkommen ſachgemäß, daß politiſche Geiſter den Stoff nicht als 
erſchöpft betrachten, ſondern in ihm die mannigfach verwickelten Fäden 
nachweiſen, an welchen die Geſchichte der Gegenwart und Zukunft fort⸗ 


nicht ſo vollſtändig und ſo unenthüllt vor den Blicken der Zeitgenoſſen, 
daß nicht von eingewetheter Feder b 
reren Ueberſicht und einer richtigeren Beurtheilung geſchehen konnte. 
Einen ſolchen Beitrag zur Aufhellung der Zeitgeſchichte von jedenfalls 
ſachkundiger Hand bringt uns eine vor Kurzem bei Wigand in Leip- 
zig erfchienene Schrift, welche den etwas eigenthümlichen Titel führt: 
„Türkiſche Rede nach beſonderen Quellen über den Ablauf 
der orientaliſchen Angelegenheit um die Mitte des 1 ten 
Jahrhunderts.“ Der Verfaſſer hat ſich nicht genannt, aber es be⸗ 
darf nur eines Einblicks in ſeine Mittheilungen und Bemerkungen, um 
die Gewißheit zu erlangen, daß ihm andere Quellen zugänglich waren, 
als welche in Zeitungsartikeln und amtlichen Veröffentlichungen zu Tage 
liegen. Er geht mit ſehr gründlichem Urtheil in die diplomatiſchen Un⸗ 
terhandlungen ſeit dem Streit über die heiligen Orte ein und giebt 
namentlich über die Wendungen der franzöſiſchen und der öſterreichiſchen 
Politik viele bisher unbekannte Einzelnheiten, welche theils zur Erklä⸗ 
rung mancher ſcheinbar unvermittelter Vorgänge dienen, theils auf die 
politiſchen Konjunkturen der Gegenwart ein helleres Licht werfen. In 
Betreff einiger intereſſanter Punkte verheißt er näheren Aufſchluß durch 
ſpätere Veröffentlichungen. Allein die Darſtellung des Schriftchens ver⸗ 
liert ſich nicht in diplomatiſchen Einzelnheiten, fie giebt vielmehr einen 


Ueberblick über den ganzen Verlauf des welthiſtoriſchen Konflikts und 
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bend jezt elegant dekorirten Kurſaal giebt uns einen ziemlich annähern⸗ 


i dem Sprachen Wirwarr des babylonischen Thurmbaues, 
a e Schweizer⸗Dialekt ſich mit dem des Cafe restaurant ver⸗ 
miſcht, tönt die Melodie des ſonnigen Italiens in die Konſonanten⸗ 
Preſſe des Slavismus und nur das Franzöſiſche horcht vergebens auf 
die allürten Ziſchlaute, welche von keinem nationalen Zungenſchlage 

zt werden. 

e e 1 5 nicht vergeſſen ſollten, daß wir an einer deutſchen 
Table häte ſaßen, wurde uns der Champagner, ftatt, wie befohlen: 
in Eis, einer dunklen Brühe ſervirt, welche mindeſtens durch ihre 
Beruiiofigteit den Verdacht, den ihr Anblick erwecken mußte, nicht 


beſtätigte. ir keinen tüchtigen Genremaler des Pinſels oder der 
Schade, daß a? Sonntagsreiſe zu ſchildern, welche gewöhn- 
Feder befigen, um Humor angetreten wird, daß man ſelbſi die über- 
lich mit ſo gutem welche die frühe Abfahrt veranlaßt, ſich nicht übel 
eilteſten Toiletten , enn in der That am letzten Sonntage ein bres⸗ 
lauen. — wie ut en, welches, vermuthlich von der Zeit überraſcht, 
Br 1 n ne nur einen Strumpf anzuziehen, und unbe⸗ 
fan damit begnügt ir Gin: und Ausſteigen aus dem Waggon die 
einſeit genug war, ler Blicken bloszuſtellen. 
itige Bekleidung Aller „ ch gebrauche ein gutes ſchlefſches 
Und iſt die „Einkaſtelung h gebrauche ein g er 
ort für ein Kor echt ſchleſſches Vergnügen — beſorgt, welche Heiter⸗ 
keit auf ein fo ech welche Geſprächluſtigkeit, und noch mehr, welche 
Eßluſt gie Sefichtern, ften Taſchen mit dem mannigfachſten Vorrath 
zu Hilf 15 Me volgefe der lange Aufenthalt in Königszelt wird 
ie länger dauert, um ein Tänzchen zu 
s dort ſtationirte muſikaliſche Trio, aus 


welchem dan d zwei verſchnupften Waldhörnern ber 
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ſtehend, . Er 
x g einladet. der Humor ſeinen Gipfelpunkt, wenn 


aſſer aber erreich, en wiederſieht, nur etwas geputzter 


der Breslauer feine Breslauerinn 


Wie unſere Leſer aus dem engliſchen Parlamentsbericht erſehen 
werden (ſ. unten London), hat Lord Ruſſell die Zulaſſung feiner, den 


zuſpinnen hat. Zudem liegen auch die politiſchen Vorgänge, welche den 
Frieden vorbereitet oder den Abſchluß deſſelben begleitet haben, noch gar 


manches zur Erleichterung einer kla⸗ 


ſchen der oceidentalen und der orientaliſchen Entwickelung. Mit ande⸗ 5 
ren Worten, wir haben es mit einer philoſophiſchen Auffaſſung der 1 
Zeitgeſchichte zu thun, welche durch genaueſte Sachkenntniß ſich überall 
anf den poſitiven Boden der Thatſachen ftügt oder mit einer diploma: 
tiſchen Denkſchrift, in welcher ein philoſophiſch gebildeter Geiſt die ein? 
zelnen Begebenheiten an die allgemeinen Geſetze der europäiſchen Ent: 
wickelung anzuknüpfen verſteht. Hiermit iſt ſelbſtverſtändlich gegeben, 
daß der ungenannte Publiziſt keine einſeitige Parteianſicht vertritt, wenn 
er auch für die Schwächen der ruſſiſchen Politik ein beſonders ſcharfes 
Auge hat, und daß fein Standpunkt, trotz des Titels, kein türkiſcher, 
ſondern ein deutſcher if. Erfreulich iſt es, daß er nach ſorgfältiger 
Prüfung aller obwaltenden Umſtände die Haltung der preußiſchen 
Regierung in gerechter Weiſe würdigt und unumwunden anerkennt, daß 
die preußiſchen Staatsmänner viel Unglück verhütet und ihrem Vater⸗ 
lande große Gefahren erſpart haben. Er äußert unter Anderem: „Preu⸗ 
ßen hatte nicht aufgehört, Rußland, ſeitdem deſſen Politik angreifend 
geworden war, Unrecht zu geben, und war auch den erſten Schritten, 
welche die europäiſche Diplomatie gegen den Zaren that, gefolgt. Als 
es ſich aber überzeugte, daß letzterer ſchon im Laufe des Jahres 1853 
an keine Eroberung in der Türkei mehr denken konnte, ſondern nur noch 
auf Mittel ſann, ſich ehrenvoll aus dem unvorſichtig unternommenen 
Kampfe zu ziehen. „ hielt es für den Augenblick jede materielle 
Hilfsleiſtung gegen Rußland für eine ſeinen eigenen Intereſſen zuwider⸗ S 
laufende Freigebigkeit, die nur den Weſtmächten und Oeſterreich zu Gute 
gekommen wäre.“ Dieſe wenigen Worte genügen zur Rechtfertigung Er | 
der preußiſchen Politik. 17 
+ Berlin, 24. Juli. Heut traf ein Theil des Gefolge Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland hier ein, welcher vorangegane 
gen war, während der Kaiſer am großherzoglich weimariſchen Hofe 
einen Beſuch abſtattet. Man glaubt, daß ein Prinz von Potsdam 
nach Berlin kommen wird, um den Kaiſer bei feiner Ankunft auf dem 
Bahnhofe zu empfangen und nach Potsdam zu begleiten. Obſchon 
ſich der Kaiſer allen offiziellen Empfang verbeten hat, fo werden ihm 
die Spitzen der betrefienden Givil- und Militär⸗Verwaltunigen bei ſei⸗ 
nem Eintreffen an der Grenze und in hieſiger Hauptſtadt ihre Auf⸗ 
wartung machen. — Wie ungemein groß das Gefolge der ruſſiſchen 
Herrſchaften iſt, kann man ſchon aus der einzigen Angabe ermeſſen, 
daß auf Rechnung der Kaiſerin⸗Mutter in Nizza tänlib 163 Couverts 
kamen. Rechnet man hierzu das Gefolge des Kaiſers und des Groß⸗ 
fürſten Michael, ſo wird man wohl nicht zu hoch reifen, wenn man 
die Zahl der Perſonen, welche den Faiferlichen Her haften gefolgt find. 
auf 300 annimmt, wobei die Schiffs⸗Equipage, Lon welcher fie nag 
St. Petersburg hinüber geführt werden, nicht mitgerechnet iſt. Ent⸗ 
ſprechend dieſem großen Gefolge iſt der Verkehr, welcher durch daſſelbe 
bier und in Potsdam hervorgerufen wird. Von demſelben werden 
immenſe Einkäufe gemacht, da hier der letzte Amhaltepunkt iſt und die 
Rückreiſe von Berlin direkt angetreten wird. ele Ruſſen erhielten in 
Berlin Quartier und dieſe haben es mit den nfäufen leicht, andere 
kommen von Potsdam nach Berlin, um ſie 17 zu beſorgen. Aber "Al 
die in Potsdam wohnenden Ruſſen können mit aller Bequemlichkeit 
auch dort ihre Einkäufe machen, da die größten biefigen Handlungs- 
häuſer in Potsdam Waarenlager während der Anweſenheit der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaften errichtet haben. Die Lebendigkeit, welche die Ruſſen 
in das Geſchäft bringen, ſoll enorm ſein, und man hat berechnet, daß 
fie zwiſchen 1 — 14 Millionen Thaler für Einkäufe verausgaben wer⸗ 
den. Der Umfang der Beſtellungen, welche gemacht werden, grenzt 
oft ans Fabelhafte, und läßt ein einziger ruſſiſcher Käufer in einem 
Geſchafte nicht felten 5 und mehr tauſend Thaler für Einkäufe. 
Das königliche Konſiſtorium zu Königsberg hat die Geiſtlichen ſei⸗ 
nes Verwaltungsbezirks, indem es ihnen den Erlaß des Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes vom 15. Juni, betreffend die Trauung geſchiedener Ehegatten, 
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noch, als er fie auf der heimiſchen Promenade zu ſehen gewohnt iſt, 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß der breslauer Beſucher ihnen hier 
keinen Dampf vormachen darf, weil dies Geſchäft ſchon von den vie⸗ 
len Fabriken, Hochöfen u. ſ. w. beſorgt wird, welche die Kurgäſte in 
ſehr unfreiwillige Rauchverzehrer verwandeln. 2 2 

Trotz alledem und alledem bleibt Altwaſſer ein reizendes Fleckchen 
Erde und zu früh läutet dem Sonntagsgaſte die Bahnhofglocke den 
Scheidegruß zu. 3 

Aber die Vaterſtadt fordert ihr Recht und unſere Pflichten. Eine 
derſelben beſteht darin, über unſeren trefflichen wiener Gäſten des Stadt⸗ 
theaters den beſcheidenen wiener Gaſt des Sommertheaters, welcher 
überdies unſer Landsmann, Vielen ein ehemaliger Kollegiengenoſſe iſt, 
nicht zu vergeſſen. Herr Julius beſchließt morgen ſein mit Beifall 
aufgenommenes Gaſtſpiel mit einem heiteren dramatiſchen Trifolium, 
auf welches wir um fo mehr aufmerkſam machen, als der breslauer 
Sonntagsauszügler auch dabei bedacht wird, nämlich in der Poſſe: 
„Eine Nacht in Salzbrunn.“ Die kleine Bluette hat Herrn Ju⸗ 
lius ſelbſt zum Verfaſſer, und kommen außerdem noch die beiden Poſ⸗ 
ſen: „Korſiſche Blutrache“ und „Drei und dreißig Minuten in Grün⸗ 
berg“ zur Aufführung. 

Telegr. Nachricht. Stadttheater. Sonnabend, 3 
Eben beginnt der dritte Akt des „Wohlthäters“. Das N in 
ſich auf in Thränen und Entzücken. La Roche iſt einzig! 

a 
Selt en 1 Abendkreuden. 
elten wur otentat mit ſo inni 
ſo herzlicher Befriedigung ee 11 ir des we 
ſickernde Regen, der in den letzten Tagen die i W 
Gluthhige gelöſcht, das „sen Tagen die in den Häuſern brütende 
£ ſchlaff niederhängende Laub der Bäume wieder 2 
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mittheilt, darauf aufmerkſam gemacht, daß fie in denjenigen Fällen, in 
welchen die Trauung einer Ehe aus Urſachen, die nicht den Grund⸗ 
ſätzen des im Worte Gottes begründeten chriſtlichen Glaubens entſpre⸗ 
chen, beabſichtigt wird, in der Hinweiſung auf die Unzuläſſigkeit der 
{ Trauung ſo geſchiedener Perſonen bei den Sühneverſuchen, wozu dem 
Seelſorger bekanntlich eine Zeit von vier Monaten gelaſſen iſt, ein er⸗ 
folgreiches Mittel finden werden, die Eheſcheidung zu verhüten und den 
1 Frieden unter den entzweiten Eheleuten wieder herzuſtellen. 
3 Stettin, 23. Juli. [Ruſſiſche Schiffe.] Die „St. Ztg.“ 
meldet: Bei weſtlich ſtürmiſchem Winde ſind heute Vormittag die 
Aalaäiſerl. ruſſiſchen Kriegsdampfſchiffe „Olaf“, „Groſiaſtſchi“ und „Rurik“, 
welche beſtimmt ſind, Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland und den 
Großfürſten Michael nach Petersburg überzuführen, in Swinemünde 
angekommen. Zu demſelben Zwecke liegt bekanntlich dort feit einiger 

Zeit bereits die Kriegsdampffregatte „Gremiaſtſchi“ vor Anker. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juli. In der Nähe von 
Crottingen, einem 3 Meilen von Memel gelegenen Martflecken, fanden 

vor einigen Tagen abermals blutige Kämpfe zwiſchen preußiſchen 
5 Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt, in welchen mehrere 
N Preußen gefangen genommen ‚und einer getödtet fein ſoll. Die Strafe, 
welche die mit den Waffen in der Hand gefangenen Kontrebandiers in 

Rußland trifft, iſt Deportation nach Sibirien. In Curland und Sa: 

meiten wird, ſo wie in Preußen, über die durch den unſeligen Schmug⸗ 
gelhandel herbeigeführte Demoraliſation unter den Grenzbewohnern bit⸗ 
tere Klage geführt. Jüngſt wurden einem ganz unbemittelten Ofſiziere 
der Grenzwache bei Polangen 2 Pferde von Schmugglern angeſchoſſen, 
von denen das eine ſehr bald ſtürzte, das andere zum Dienſt unbrauch⸗ 
bar geworden iſt. Bis jetzt ſcheint der neue Zolltarif auf die Beſeiti⸗ 
gung dieſes Unweſens einen nur unbedeutenden Einfluß ausüben zu 
koͤnnen. f (K. H. 
Krotoſchin, 22. Juli. [Falſches Silbergeld.] Seit eini- 
ger Zeit, ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“, zirkuliren hier viele falſche 
10 Sgr.⸗Stücke, meiſt Meſſingplatten, auf die gut geprägte Silberplat⸗ 
ten gelöthet ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Behörden zur 
aufmerkſamſten Vigilanz aufgefordert ſind. 

Nordhauſen, 22. Juli. [Feuersbrunſt.] Seit geftern 
Abend weiß man hier, daß in Benneckenſtein eine Feuersbrunſt ausge- 
brochen iſt und unter dem Einfluſſe des heftigen Windes arge Verwü⸗ 
ſtungen angerichtet hat. Wir erfahren darüber, daß das Feuer um 
2 Uhr Nachmittags ausgekommen iſt und daß noch geſtern gegen 40 
Häuſer abbrannten. Näheres werden wir erſt ſpäter mittheilen können. 


N. J. Bl. 
Koblenz, 23. Juli. ( ) 
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So eben iſt hier die Nachricht eingetroffen, 
daß die Moſelſtadt Trarbach ſeit geſtern Nachmittag brennt, 
und daß außer den an der Moſel (Progymnaſium) und den wenigen 
vor dem Thore gelegenen Häuſern Alles in Flammen ſteht, na⸗ 
mentlich auch die hoch gelegene Kirche, das Rathhaus und die Elemen⸗ 
tarſchulen. Bei dem Bau der alten Stadt und dem herrſchenden Weſt⸗ 
winde war die Löſchung des Brandes nicht möglich. Die königliche 
Regierung hierſelbſt hat ſofort einen Kommiſſar hingeſandt und das 
Generclkommando des achten Armeekorps um Zuſendung der von dem 
Landratche requirirten halben Pionnierkompagnie erſucht. Es iſt dies 
binnen ei ner Woche der dritte ſchreckliche Brand in dem Moſel— 
kreiſe Zell, indem in Zell ſelbſt am 16. und 20. 13 und 7 Häuſer 
abgebrannt ſänd. Die „Koblenzer Zeitung“ berichtet über dies 


8 
. 


dh 
. 
K 


BE 


BR. 


Kan! 
Te 


F 


Bus 
Di. 
M 7 


| Wir erwarten nähere Nachricht über 
cen ſolches, fait beiſpialloſes Unglück. Wie wir fo eben hören, ſoll der 
Brand noch nicht gelocht ſein. Morgen geht ein Kommando von 50 
Pionnieren zur Hilfe ab. Der Ober⸗Regierungsrath Halm in ſofort 
abgereiſt, um die nöͤthi gen Anordnungen an Ort und Stelle zu treffen. 
10 Oeſterre i ch. 
ee Wien, 24. Juli. Am Montag, den 27. d. findet die feier: 
fie Eröffnung der Wien⸗Trieſter Bahnſtrecke ſtatt. Die zu dieſer Feier 
geladenen Gäſte, unter denen ſich auch die Redakteure unſerer bedeuten⸗ 
deren Blätter befinden, verlaſſen Wien Sonntag Früh um 5 Uhr und 
treffen Abends nach 6 Uhr in Laibach ein. Von Laibach geht der 
8 Feſtzug Montag Früh fort, um zwiſchen 10 und 11 Uhr in Trieſt zu 
deer eigentlichen Feier einzutreffen; die regelmäßigen Züge verkehren be⸗ 
reits am nächſten Tage, Dinstag den 28. Juli, während Frachten erſt 
im Laufe des Auguſtmonats zur Annahme gelangen werden. 
Karlsbad, 21. Juli. [Zur Saiſon. — Der Junkerſteig. 
— Sonderbarer Geldſchrank.] Der Präſident des Hauſes der 
9 Abgeordneten, Graf zu Eulenburg, iſt zum Gebrauch der Kur hier 
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eingetroffen. Geſtern Abend nach zehn Uhr entlud ſich ein ſchweres 
Gewitter in dem Tepelthal, der Dreikreuzberg und der Hirſchenſprung 
ſahen prachtvoll aus vom Blitz umleuchtet, und die Donner rollten 
doppelt maſeſtätiſch im Wiederhall der Bergthäler dahin. Der Gene: 
ralkonſul in Belgrad, Ritter Meroni, hat Karlsbad verlaſſen und ſich 
nach Berlin begeben, von wo er auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 
So viele haben die Badeſtadt ſchon verlaſſen, ſeit ich hier weile; aber 
noch immer iſt keine Abnahme in der Frequenz zu ſpüren, im Gegen: 
theil ſcheinen mir zu gewiſſen Stunden wenigſtens die Promenaden ge: 
füllter als bei meiner Ankunft; denken Sie ſich, die Promenaden Karls⸗ 
bads gefüllt, und doch hat es fünf deutſche Meilen Promenade! Der 
Weg nach dem Poſthof iſt oft ſo voll, daß der ſo ſchöne, aber ſonſt 
wenig betretene Junkerſteig, der dieſer Promenade ein ziemliches 
Stück zur Seite geht, eine Nothwendigkeit wird. Uebrigens iſt der 
Junkerſteig den Leſern der Kreuzzeitung auch wohl darum beſonders 
intereſſant, weil er Daſein, Namen und Renomme preußiſchen, nament— 
lich pommerſchen Junkern verdankt. — Eine eigenthümliche Weiſe, das 
Geld aufzubewahren, kam geſtern in ſehr komiſcher Weiſe an den Tag. 
Eine Magd warf einen Stuhl um und zerbrach dabei die Lehne, ſie 
wurde mit dem vierbeinigen Patienten ſofort zu einem Tiſchler geſchickt, 
damit der Ruſſe, welcher in dem Zimmer wohnte, bei ſeiner Rückkehr 
vom Brunnen den Stuhl wieder fände. Der Ruſſe aber kam früher 
zurück, als die Magd mit dem Stuhl. Kaum hatte derſelbe fein Zim: 
mer betreten, ſo ſchrie er, daß ihm ſein Geld geſtohlen ſei, und ſetzte 
das ganze Haus in Alarm. Die Polizei war ſogleich zur Stelle und 
brachte mit Mühe von dem aufgeregten Manne heraus, daß er ſein 
Geld in dem Polſter des Stuhles verſteckt habe. In dem Augenblick 
kam die Magd mit dem geheilten Stuhl von einem der hundert Tiſch— 
ler Karlsbads zurück, haſtig faßte der Ruſſe in das Polſter und zog 
zu ſeiner großen Beruhigung ſeine drei Goldrollen heraus. (N. Pr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 22. Jull. [Keine Miffton des Grafen von Sy: 
rakus. — Zur Auslieferung der Flüchtlinge.] Bekanntlich 
hat der Graf von Syrakus (Bruder des Königs von Neapel) ein 
paar Wochen in Paris zugebracht. Er war im ſtrengſten Inkognito 
und von einem einzigen Offizier begleitet hierher gekommen. Alles, 
was die belgiſchen Blätter von der „Miſſion“ des Prinzen und von 
deſſen Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen von 
Walewski, erzählt haben, war aus der Luft gegriffen; wir find in der 
Lage, poſitiv verſichern zu können, daß der Bruder des Königs weder eine 
Miſſion noch eine Unterredung mit irgend einem franzöſiſchen Miniſter 
gehabt hat, es wäre ihm allerdings erwünſcht geweſen, wenn der Graf 
v. Walewski ihm Anlaß gegeben hätte, ſich mit ihm über die neapo- 
litaniſchen Angelegenheiten zu beſprechen; aber einen direkten Schritt zu 
dieſem Zwecke hat er nicht getban, und der Miniſter mochte oder 
durfte nicht die Initiative ergreifen, weil der Graf keine Art von Miſ⸗ 
fion hatte. — Eben fo unwahr war die Angabe der belgiſchen Blät⸗ 
ter, die franzöſiſche Regierung habe in offizieller Weiſe die Entfernung 
gewiſſer politiſcher Flüchtlinge aus England verlangt. Sie würde es 
ohne Zweifel gethan haben, wenn ſie nicht feſt überzeugt davon wäre, 
daß ein ſolcher Antrag nicht den gewünſchten Erfolg haben würde. 
Was Ledru⸗Rollin und Mazzini betrifft, ſo ſind ſie — wie aus dem 
heutigen „Moniteur“ hervorgeht — als Mitſchuldige an dem Kom⸗ 
plotte gegen das Leben des Kaiſers angeklagt. Werden ſie von der 
franzößſchen Juſtiz für ſchuldig befunden und verurtheilt, ſo wird die 
franzöſiſche Regierung nicht ermangeln, ihre Auslieferung als gemeine 
Verbrecher zu verlangen; denn Complotte gegen das Leben der Mo: 
narchen werden nicht als politiſche Verbrechen, ſondern als gemeine 
betrachtet. Doch aber haben wir bis zur Stunde noch nicht erfahren 
können, welches der Wortlaut der hierauf bezüglichen Geſetze und der 
internationalen Uebereinkünfte iſt; auf den Wortlaut kommt aber — 
vorzüglich in England — ſehr viel an. (N. Pr. Z.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 22. Juli. Die Königin der Niederlande ftat- 
tete geſtern Lady Peel (der Wittwe Sir Rob. Peel's) einen Beſuch ab, 
beſichtigte ein Shawl⸗Magazin in der City, fuhr ſpäter nach Kew zur 
Herzogin von Cambridge, ſpeiſte bei Lord Cadogan, und erſchien kurz 
vor Mitternacht auf dem ihr zu Ehren vom franzöſiſchen Geſandten 
veranſtalteten Balle. — Prinz Napoleon hat Belfaſt wieder verlaſſen, 
und hat mit ſeiner Yacht die Richtung nach Staffa und dem „Giants 
Cauſeway“ eingeſchlagen. — Es liegen jetzt die Ausweiſe über die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen und Ausgaben des letzten Jahres, bis zum 30. Juni 
dieſes Jahres fertig,, zur Einſicht vor. Die Brutto⸗Einnahmen betru⸗ 
gen 72,067,821 L., die Ausgaben 71,756,710 L., bleibt ſomit ein 
Ueberſchuß von 311,111 L. — Es haben abgeworfen: die Zölle 
23,606,468 L., Acciſe 17,667,000 L., Stempel 7,364,616 L., 
Schätzungs⸗ u. Grundſteuer 3,097,020 L., Einkommenſteuer 16,168,722 L., 
Poſt 2,845,000 L., Kronländereien 284,857 L., verſchiedene Einnahme: 
quellen 1,034,136 L. — Die Ausgaben vertheilten ſich folgendermaßen: 
Intereſſen der Nationalſchuld 28,695,020 L.,  Givillifte, Penſionen, 
Gehalte, Gerichtshöfe, diplomatiſches Corps, zufammen 1,798,705 L., 


Die wohlthätige Herrſchaft des neuen Regenten, der einen friſchen, 
fröhlichen Krieg gegen erſtickende Gewitterſchwüle und heiße Staub: 
wolken führen muß, iſt milde genug, um nur wenig Landpartien zu 
Waſſer zu machen, in ſeltenen Fällen Liebende in ihren Monbijou- und 
Tdhbiergarten⸗ Promenaden länger als auf Augenblicke zu beunruhigen 
h und beinahe gar nicht die zahlreichen Gartenkonzerte, die in der Stadt 
und vor den Thoren täglich ſtattfinden, ernſthaft zu behindern. 


Sbo wird nicht nur demjenigen Theile der eleganten Damenwelt, 
dem die Böͤrſenverluſte feiner Herzensgebieter eine Badereiſe verſagt 
haben, wiederum die Möglichkeit geboten, ungehindert von Sonnen⸗ 
brand, die Pracht ihrer Krinolineröcke unter den Linden zu entfalten, 
! ſondern auch dem Schritt des Wechſelkommiſſionärs, der im Intereſſe 
keeiſeluſtiger Klienten mit den ſtarrſinnigſten Kapitaliſten verhandeln muß, 


N 


vergönnt. 

N, Daß der Regen kein Störenfried iſt, beweiſt ſowohl der Tages⸗ 
Telegraph, der täglich ſchönes Wetter ankündigt, als auch die mit zahl⸗ 
lloſen Vergnügungs⸗Annoncen bedeckten Litfaß⸗Säulen. Wenn der Abend 
allmälig hereinbricht, der letzte Sonnenſtrahl die grünglaſigen Fenſter⸗ 


en 
von geflickten Dächern und Kirchthurmkreuzen Abſchied zu nehmen; 
wenn der Obelisk des erfinderiſchen Buchdruckereibeſitzers von der erſten 
Gaslaterne beleuchtet wird — dann betrachtet der berliner Jüngling, 
dem ſeine Verhältniſſe eine Abendausgabe bis zur Höhe eines Thalers 
erlauben, mit ſteigender Bewunderung die Fülle der ſeinen Blicken ſich 
darbietenden Anzeigen. 


98 Wie ſchwierig iſt eine Wahl unter trefflich dirigirten Gartenkonzerten 
zn treffen? Iſt es beſſer, die gewählte Geſellſchaft der Krollſchen Som: 

merfeſte aufzuſuchen und an den Freuden wohlgekleideter, parfümirter 
Leute, die in anſtändiger Haltung den Klängen des von Herrn Engel 
geleiteten Orcheſters lauſchen, ſich zu betheiligen? Oder bietet die 


ſcheiben der Dachſtuben geküßt hat, um nicht ohne frivole Spielereien 


ſchwüle Atmoſphäre der Walhalla mit ihren tobenden Biertrinkern und 
dem wilden Reigen einer abſtändigen demi monde größere Genüſſe? 

Das ſind ſchwer zu entſcheidende Fragen, die einen Mann, welcher 
während des ganzen Tages Zahlenreihen addirt, kopirt, oder Zucker 
gewogen hat, mit Recht beunruhigen können. 

Doch ſchon ehe Comptoirs und Fabriken geſchloſſen find, ehe der 
grämliche alte Buchhalter die Kaſſe überzählt und — in der feſten Ab- 
ſicht, noch heute Abend am Gartenbiertiſch mit einem eben fo rampo⸗ 
nirten als ſtreitſüchtigen Literaten, den ſeine Armuth zu einem der 
furchtbarſten Feinde Englands gemacht hat, ein erbittertes Wortgefecht 
über die indiſche Meuterei zu führen — dem hungrigen Lehrlinge, der 
eine lebhafte Sehnſucht nach dem von der Mutter ihm aufbewahrten 
Kaffee nebſt belegten Butterſchnitten empfindet, die Schlüſſel zu dem 
Arkanum des Geſchäftslokals gravitätiſch übergeben hat; ehe noch das 
Zwielicht feine Schleier tiefer ſinken läßt und die bunten Laternen der 
Bierſtuben zu funkeln beginnen — haben ſich glücklichere Leute vom 
Joch der Arbeit befreit und füllen die hinter den Weißbierſtuben gele⸗ 
genen Gärtchen, in denen die Vegetation der Bäume einen den Beſen⸗ 
ſtielen verwandten Charakter annimmt und die lebhafte Unterhaltung 
ſpießbürgerlicher Politiker (angeregt von den Lokalartikeln der Voß'ſchen 
Zeitung und dem in kleinen Spitzgläſern kredenzten Fluidum, das des 
Weißbiers ſchäumende, aufbrauſende Geiſter zu dampfen berufen iſt, ge⸗ 
mildert von dem alle Unterſchiede körperlicher Umriſſe und geiſtiger An⸗ 
ſchauungen fanft verwiſchenden Dampfe märkiſchen Tabaks, deſſen ge: 
meine Düfte über den ſchmutzigen Tiſchen lagern), nur vom Rollen 
der Kegelkugeln und dem eintönigen Rufe der bei den Bahnen beſchäf— 
tigten Burſchen unterbrochen wird. x 

Unaufhörlich ziehen mit der allmälig ſinkenden Sonne zahlloſe 
Gruppen nach den Thorſtraßen zu und laſſen ſich in den längs der 
Chauſſeen gelegenen Wirthshäuſern nieder. Der Regen hat die Luft 
gereinigt, und keine Staubwolke wagt es, die feine Wäſche des wohl⸗ 
beleibten Hauseigenthümers der Königsſtadt, der neben ſeiner in ſchnee— 


\ h 3 \ x 


Heer u. Flotte 39,262,985 L., Einlöſung von Schatzſcheinen 2,000,000 L., 
vorräthig im Schatze am 30. Juni 6,611,563 L. f 

lueder die eingeborne indiſche Armee] heißt es in der 
„N. Pr. Z.“: Uebrigens zeigen ſich unter den Seapoys der 3 Prä— 
ſidentſchafts-Armeen weſentliche Verſchiedenheiten. Die benga- 
liſche Armee rekrutirt ſich vorzugsweiſe aus den Provinzen am oberen 
Ganges, da die Bevölkerungen am unteren Ganges, namentlich die 
eigentlichen Bengaleſen ganz untauglich zum Kriegsdienſte ſind. Es 
fehlt ihnen nicht allein jegliche Herzhaftigkeit, ſondern ſie ſind auch von 
ſo ſchwacher Muskulatur, daß ſie gar keine Arbeits-Anſtrengungen er⸗ 
tragen können. Dagegen ſind ſie merkwürdig gute Botenläufer. Bei 
ſchwerer körperlicher Arbeit leiſtet ein Europäer ſo viel wie 16 Ben⸗ 
galeſen; kein Europäer kann aber ſo lange und ſo ſchnell laufen als 
jene. Aus dem Königreich Audh, den Seikhlanden und dem Punjab 
kommen der Armee von Bengalen die willkommenſten Rekruten. Da 
ſie aber vorzugsweiſe aus den Kaſten der Radſchputen und Brahminen 
beftehe 1, fo find fie ſchwer zu behandeln und leichter zu Widerſetzlich⸗ 
keiten geneigt als die Seapoys der beiden andern Präſidentſchaften. 
Im „United Service-Magagine“ gab vor einigen Jahren ein engliſcher 
Offizier den Rath, man möge im Falle des Ausbruchs einer Meuterei 
nur ſofort ſämmtliche Soldaten der Brahminen⸗Kaſte und einige der 
eingeborenen Offiziere aufknüpfen, um ganz ſicher zu ſein, die Schul⸗ 
digen auch ohne weitläufige Unterſuchung beſtraft zu haben. Bei der 
Kavallerie in Bengalen befinden ſich vorzugsweiſe Mahomedaner und 
Hindus der höheren Kaſten. Die Bombay-Armee rekrutirt ſich 
größtentheils aus Mahratten, ſeit alten Zeiten als tüchtige Soldaten 
bekannt; doch ſind hier Pariahs im Verhältniß von ein Mann auf 
10, was indeſſen keinen Einfluß auf die Subordination ausübt, denn 
der Pariah iſt ſo an jede Art von Unterdrückung gewöhnt, daß er den 
Gedanken an eine Widerſetzlichkeit gar nicht zu faſſen vermag und nur 
durch das Beiſpiel dazu hingeriſſen wird. Die Madras-Armee re⸗ 
krutirt ſich vorzugsweiſe aus Karnatis und dem ganzen füdlichen In⸗ 
dien. Sie zählt nur wenige Leute aus den höheren Kaſten und der 
größte Theil beſteht aus den ärmſten Hindus und beſonders Pariahe. 
Wenn ein Brahmine auch in Reih und Glied mit ſeinem Nachbarn 
Pariah auf freundſchaftlichſtem Fuße zu ſtehen ſcheint, ſo wird er ihn 
keines Blickes würdigen, ſobald der Dienſt vorüber iſt. Aeußerlich un⸗ 
terſcheiden ſich gegenwärtig die Kaſten nicht mehr, ſobald ſie erſt die 
Uniform angezogen haben. Weder der Schnitt des Bartes noch Ohr⸗ 
ringe laſſen die Kaſte erkennen. Dafür iſt aber beim erſten Zuſam⸗ 
menkommen mit einem neuen Kameraden das erſte Geſchäft der alten, 
die Kaſte des Ankömmlings feſtzuſtellen. Folgende von einem engliſchen 
Offizier öffentlich mitgetheilte Anekdote zeigt, wie feſt dieſe Kaſten⸗Un⸗ 
terſchiede aufrecht gehalten werden. Ein Seapoy⸗Regiment von Ben⸗ 
galen hatte ein ſolches von Madras in einem Grenzfort abzulöſen. 
Bei Uebergabe der Vorräthe hatte ein bengaliſcher Soubahdar einen 
madraſſiſchen von gleichem inländiſchen Range (Kapitän) an einen 
Punkt des Walles zu begleiten. Der engliſche Offizier ſah, wie Beide 
fortgingen. Nach wenigen Schritten fragte der bengaliſche Kapitän 
ſeinen madraſſiſchen Kameraden, welcher Kaſte er angehöre und als die⸗ 
ſer antwortete: er ſei ein Pariah, ſagte ihm der Bengale: „So gehen 
Sie ein paar Schritte hinter mir, denn ich bin ein Brahmine“, was 
der Pariah⸗Kapitän auch ganz natürlich zu finden ſchien und pünktlich 
befolgte. Kommen Regimenter der Armeen von Bengalen und Madras 
zuſammen, ſo ſind dieſe Rekrutirungs⸗Unterſchiede oft Veranlaſſung zu 
den heftigſten Reibungen zwiſchen den Mannſchaften. Da viele Sea⸗ 
poys verheirathet ſind, ſo rekrutiren ſich die Regimenter auch theilweis 
aus Soldatenkindern, welche vor dem wirklichen Eintritt als Soldat 
ſchon als orderly boys gebraucht werden, wofür ſie guten Schulun⸗ 
terricht erhalten und auf Koſten der Kompagnie verpflegt werden. Sie 
find auch die eigentliche Pflanzſchule für die eingeborenen Dffiziere, 
wenn ſie genugſam erſtarken und die nöthige Körperkraft erreichen, da 
fie gewöhnlich von Jugend auf gut Engliſch ſprechen und Viele einen 
überraſchenden Grad von allgemeiner Bildung erreichen. In dem 
Werke eines Irländers über feinen ſtebenjährigen Militärdienſt in Oſtin⸗ 
dien werden dieſe Seapoy-Kinder als ein ſehr gefährliches Element für 
die engliſche Oberherrſchaft in Indien bezeichnet. Sie find meiſt fo 
unterrichtet, wenn ſie in das Leben übertreten, daß ſie manchen aus 
England gekommenen Fähnrich und Lieutenant nicht allein an poſitiven 
Kenntniſſen, ſondern auch an allgemeiner Bildung überragen, es aber 
doch nie weiter als zu einem Subaltern-Offizier bringen können. So 
nagt fortwährend der Stachel eines Ehrgeizes an ihrem Herzen, den 
ſie nicht befriedigen können, ſo lange die gegenwärtigen Prinzipien der 
Heeres-Verwaltung für Indien aufrecht erhalten werden. 


[Parlaments⸗Verhandlungen vom 21. Juli] Oberhaus ⸗Sitzung 
Lord Campbell fragt, wie es mit dem vor das Oberhaus als Gerichtshof 
letzter Inſtanz gebrachten Falle „Miller versus Salomons“ ſtehe, bei deſſen Ent⸗ 
ſcheidung es ſich um die Frage drehe, ob ein Jude das Recht habe, im Parla⸗ 
mente zu ſitzen. Der Lordkanzler entgegnet, die Entſcheidung dieſes Falles 
ſei auf Anſtehen beider Parteien e vertagt worden. Vermuthlich 
werde er erſt im nächſten Jahre vorkommen, da die Seſſion zu weit vorgerückt 
ſei, um eine Erledigung deſſelben in nächſter Zeit möglich zu machen. 

Unterhaus: Sitzung. Lord J. Ruſſell bittet um Erlaubniß zur Ein⸗ 
bringung ſeiner den parlamentariſchen Eid betreffenden Bill. Der Geſetzentwurf, 
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weiße Gaze gekleideten Gemahlin im eigenen Wagen zum Oeſtſchen 
Lokale fährt, aufwirbelnd zu beſchmutzen. 

Der Leierkaſtenmann ſpielt die Monotonie ſeiner Tänze gleichmäßig 
ab, die Spaziergänger ſchwatzen, Wagen voll fröhlicher Geſichter und 
bunter Bänder fliegen vorüber, aus Bierſtuben tönen dudelnde Klänge 
und bisweilen ftört den allgemeinen Lärm das häßliche Geſchnarr einer 
Obſtverkäuferin oder der im halben Scherz ausgeſtoßene ſchrille Schrei 
einer ausgelaſſenen Dirne. 


E 
4 Breslau, 13. Juli. Von unſerm geſchätzten Mitbürger, Hrn. Rabb. Dr. 
Geiger, iſt ſo eben ein Werk a unter dem Titel: gun und Ueber⸗ 
ſetzungen der Bibel in ihrer Abhängigkeit von der innern Entwickelung des Ju⸗ 
denthums.“ Breslau 1857, Verlag von Julius Hainauer. 8. VII. u. 500 
S. — das zur wiſſenſchaftlichen Kritik des Bibeltertes nicht minder, als der 
Quellen, welche der weitverzweigten thalmudiſchen Literatur zur Grundlage dien⸗ 
ten, ſpäter aber ſelbſt von Fachmännern weniger beachtet wurden, vielfach beleh⸗ 
rendes und anregendes Material bringt. 1 18 
Mit umſichtsvollem, freiem aber vorurtheilsloſem Blick und in gemeſſenem 

n der Einleitung eine gedrängte Ueberſicht der Schick⸗ 


Tone giebt der Hr. Verf. i \ 
ſale, welche die Bibel „das Buch) der Welt“ zunächſt auf heimiſchem Boden, 


innerhalb des jüdiſchen Kreiſes von Targumiſten Gleberſetzer) und Mafioreten 
erfahren, welche en mit der betannten. griechiihen Verſion, Septuaginta, im 
vierten und dritten Jahrh. vor üblicher Zeitrechnung 1 im aramäiſchen Idiom 
ſchon ſeit Reſtauration des zweiten Tempels (5. 9 


abrh), aber blos durch münd⸗ 
liche Ueberlieferung geſetzkundiger Prieſter — ben nehmen; letztere einige 
Jahrhunderte darauf mit der größt 


en Sorgfalt über Erhaltung des heil. Textes 
wachten. Durch das Medium des Chriftenthums rent die Bibel die Wanderung 
durch die Welt an, aber wie dem Judenthume ſelbſt, jo wurde auch den beilt- 
gen Urkunden in der hebr. Mutterſprache von der griechiſchen Ueberſetzun mit 
Krieg und Vernichtung gedroht. Griechiſch redende Juden bedienten 16 in 
ihren, it abgejaßten Schriften dieſer, von ihnen als Original angeſe⸗ 
henen Bibelüberſetzung, die bald eine To terüberſetzung in Kine Sprache, 
die . . au Deſto lebendiger aber iſt um dieſe Zeit (2. u. 3. 
Jahth. n. Chr.) die Beſchäftigung mit dem Urterte und deſſen Deutungen un⸗ 
ker den Juden, von denen auch aramaiſche, theils wortgetreu, mit wenigen 
Abweichungen vom Texte, theils paraphraſtiſche Ueberſetzungen ausgingen, wäh⸗ 
rend von den Kirchenvätern die Säuberung der nach und nach entſtandenen, 
je nach dem religiöſen Standpunkte der Vertreter, verſchieden abgefaßten grie⸗ 


eee rern — 
CCC 


bemerkt er, habe den 
hoben Gerichtshof des Parlaments (High © 
Dieſes durch Weäcedenfälle Getoofette Prinzip ; 0 
in Der Sorım und Weiſe zu leiſten ſeien, die a8 Gewiſſen des Eid⸗ 
leiſtenden am meiſten binde. Der Ursprung des Abſchwörungs⸗ides zeige, 
Bub habe die Worte „auf den wahren Ghräjtenglauben keinesweges aufgenom: 
Burgſchaft un eine, Bürgschaft für bie ariftliche beben ung, ſondern um eine 
ee für die Loyalität des Kidleiſtenden zu haben. Er glaube, daß das 
ee us eine Bill, welche die Regierung ne eine bedeutende Majvrität des 
bed es der Gemeinen auf ihrer Seite habe, ni ht verwerfen werde. Wenn man 
enke, wie ſich das Oberhaus in der Angelegenheit des Lord Wensleydale bes 
nommen habe — es handelte ſich damals bekanntlich um die Rechtmäßigkeit 
er Creirung einer Peerswürde auf Lebenszeit, und die Peers entſchie⸗ 
— die Sache auf ihre eigene Hand, ohne das Unterhaus um ſeine 
Meinung zu befragen —, ſo ſei es einiger Maßen kränkend, ja demüthl⸗ 
gend ME das Haus der Gemeinen, wenn es ſich ſagen laſſen müſſe, daß es ihm 
nicht freiſtehe, einem von der City von London gewählten Abgeordneten zu er 
lauben, ſeinen Platz im Parlamente einzunehmen. Walpole meint, Lord J. 
Ruſſell habe nic den richtigen Weg eingeſchlagen, um ſeinen Zweck zu errei⸗ 
chen. Die Bill könne eine Gollifion mit dem Oberhauſe veranlaſſen 4 5 
größere Herabwürdigung und Demüthigung des Unterhauſes zur Folge fr 


f d ji i ehe 2 5 er 
würde, als der edle Lord ſich einzubilden ſcheine. Dillwyn bemerkt, aus 115 
ünſche einen Konflikt ı Oberhauſe z 1 ezieme es ſich 
wünſche einen Konflikt mit dem Oberhauſe zu vermeiden; 17 9 55 zu Gericht 


nicht, daß daſſelbe über die Privilegien des Hauses der Ge b 
15 Wenn er gleich das Verfahren Lord John Yupells e he A be 
mäßigſte halte, jo werde er doch deſſen Antrag unterſtützen. 55 5 9 5 
hauptet, den Satzungen des Hauſes gemäß hätte dieſe Frage, 2 ie m l 
gibſe Frage ſei, durch eine Reſolution des Hauſes im Komite eingebrach wer em 
müfen. Lord Palmerſton erklärt, er werde den Antrag en. 2 och 
müſſe er mit ſeinen Bemerkungen über die Bill jo lange 1 bis ihm 
die einzelnen Beſtimmungen derſelben genauer bekannt ſeien, Auch könne er 
ſich nicht dazu verſtehen, die parlamentariſchen Geſchäfte der Regierung zu ver⸗ 
tagen, um das Durchgehen der Bill zu ermöglichen. Horsman bemerkt, das 
Oberhaus habe während der ganzen Debatte über die Angelegenheit des Lord 
Wenslepdale nach dem Grundsatze gehandelt, daß das Haus allein darüber zu 
entſcheiden habe, ob Jemand ein Recht habe, ſeinen Platz unter den Peers ein⸗ 
zunehmen oder nicht. Bei der Abſtimmung wird die Erlaubniß zur Einbrin⸗ 


gung der Ruſſell ſchen Bill mit 246 gegen 154 Stimmen ertheilt. 


Nuß land. 
rg, 18. Juli. Zwei große Fragen wiederholen ſich 
ietzt al Geſprächen unter Männern, die Aufhebung 
oder Beſchränkung der Leibeigenſchaft und die Reduktion 
der Armee, mit vollſtändiger Annahme des preußiſchen Landwehr⸗ 
Syſtems. Für die letztere werden die Gerüchte immer lauter und be⸗ 
ſtimmter, ſo daß man kaum noch an der Ausführung zweifeln kann. 
Unter der Regierung des Kaiſers Nikolaus waren fortdauernd mehrere 
Armeekorps vollſtändig auf dem Kriegsfuße, namentlich die ſogenannte 
aktive Armee in Polen. Jetzt hört man, daß für die ganze 
Armee ein Friedens fuß eingeführt werden ſoll, natürlich immer mit 
Ausnahme des abgeſonderten kaukaſiſchen Corps. Es heißt ſogar, daß 
von jedem Regimente nur ein Bataillon wirklich in Dienſt bleiben, 
die andern drei aber beurlaubt werden ſollen. Das wäre dann aller: 
dings eine Maßregel, welche eine durchgreifende Einwirkung auf alle 
Verhältniſſe des Staats haben müßte. Man kann ſich noch gar nicht 
recht denken, wie es bei uns ausſehen wird, wenn die Armee nicht 
mehr das Beſtimmende in der ganzen Phyſiognomie des öffentlichen 
Lebens in Rußland iſt. Darum halten Viele eine ſolche Veränderung 
auch für etwas ganz Unmögliches. Als Motiv für dieſe Reduktion 
der Armee wird angegeben, daß man vor allen Dingen ſo viele 
Hände als möglich dem Ackerbau zurückgeben wolle. Das allein kann 
aber wohl kaum der Grund ſein, denn an ackerbauenden Händen hat 
es bei uns bisher ja noch nicht gefehlt. — Die Gerüchte von großen 
Entrevuen und Congreſſen der Monarchen jagen ſich übrigens. Ge: 
ſtern hieß es, in Berlin würden die Kaiſer von Rußland, 
Oeſterreich und Frankreich ſich in der nächſten Woche ein Rendezvous 
geben. Hier glaubt man Alles, auch das Sonderbarſte. 5 
Odeſſa wird vom 15. Auguſt ab nicht mehr Freihafen ſein, 
ſondern dem allgemeinen Tarif unterliegen. Die e ausländi⸗ 
ſchen Waaren können binnen Jahresfriſt ansgeführt werben. 


3 ge Montag die Univerſität 
13. Juli. Pius IX beehrte am Montag die Uni 

in ke mit 2 Beſuch. Kein Papſt vor ihm hat das Bie 
Die Profeſſoren verſchiedener Fakultäten empfingen ihn in der Biblio⸗ 
thek, wo der Profeſſor der Cloquenz, Monſignor Canali, ihn mit — 
beredten Anſprache bewillkommnete, die mit freundlichen, aufmuntern — 
Worten erwiedert wurde. Der Papſt trat in die Hörſäle, wohnte ver⸗ 
ſchiedenen phyſikaliſchen Experimenten bei, ſah Proben vom Be 
gnetismus, und verweilte länger bei der vergleichenden Anatomie. Schon 


bei ſeinem Abſchied war eine marmorne Tafel eingemauert, um von 


dem ſeltenen Beſuch kommenden Geſchlechtern zu erzählen: Pio IX 
Pont. Max. prineipi optimo, indulgentissimo, quod primus pol- 
tifieum maximorum novam hanc studiorum sedem invisens vete- 
rem doctrinae gloriam revexerit, amplificaverit prid. non. jul. 
a. 1857. Die altberühmte Univerſität it zwar auch jetzt noch eine 
der bedeutendſten Italtens, und mit wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln aller 
Art reicher ausgeſtattet als vielleicht irgendeine andere italieniſche; aber 
die Zeit freilich, wo 12,000 Studenten dort waren, darunter viele 


i ji zum Theil auch mit Berit 
iſchen Verſionen, zum — ch mit Ber 
aa 1 e hohes Verdienſt des Hieronymus, 
Sagal 5 — . Septuaginta Ügenofjen, die Autorität der vom 
| g under de Urt t und ihrer latein. Ueberſetzung der 
wieder dem Urterte duwandte und daraus die meiſten 


woraus nach der ſpätern Ver: 


Vulgata, 
Version h \ Zei Re ohne ſich um 
das hebr. Original viel zu kümmern nd. — Der Kampf der katſormaton trat 
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und durch diakritiſche Merkmale afjere) t au den ante Et 


Die freien Forfchungen des jüdiſchen, er ri 
Örammatiters > Mes, Clias Leit, den jungh von den Gene 9 — 
zeichen und Accente nachzuweiſen, wurden, namen ( in des 
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duch andr. Ueberſetzung, die 
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und mit mehr Oder weniger Glück deren Löſun 
en a Kr e Entwik⸗ 


bu darum um ſo schu 
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Ch! St zu rechtfertigen, und 
greifende 


der 
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ſie ſelbſt von der e a ee 
I. weit⸗ 

ihm die Löſung der hier ac ert 8 5 


N . * 


N n Zweck, ein Prinzip klar auszuſprechen, welches feines Er⸗ 
achtens ein allgemeines Prinzip vs englischen Rechtes ſei, und daſſelbe auf den 
Court of Parliament) anzuwenden. 


beſtehe in dem Sate, daß Eide ich 


ckſichtigung des hebr. Urtertes vor | 9 


1651 
tſche, und wo man kaum für einen Gelehrten galt, wenn man 
Amt i der Felſina gehört 7 längst vorüber. Bologna nannte 
ch damals Mutter der Wiſſenſchaften, Lehrerin der Nationen, Amme 
der Geſetze; noch auf ihren Münzen des ſechzehnten Jahrhunderts lieſt 
man die wohlgefälligen Worte: Petrus ubique pater. legumque 
Bononia mater. — Seit Freitag Abend if der Papſt in Ferrara. 
Die k. k. Delegaten der Provinzen Rovigo und Padua, ſowie mehrere 
Biſchoͤfe aus dem Venetianiſchen eilten dorthin, ihm aufzuwarten. Die 
Stadt war Freitags und vorgeſtern Abends glänzend erleuchtet, groß 
der Jubel des Volks. Heute wollte er die Reiſe nach . 
ortſetzen. (A. 3.) 
f eas el, 14. Juli. [Ernte.] Der König und die königliche 
Familie haben den Aufenthalt in Gasta mit jenem auf der Inſel Is⸗ 
chia zum Gebrauch der dortigen Meerbäder vertauſcht. Auch die Mi⸗ 
neralbäder auf Ischia find ſehr beſucht. Aus allen Provinzen lauſen 
Berichte über das reiche Ergebniß der Getreideernte, die auch 
in den nördlichen Gegenden nämlich in den Abruzzen bereits in Sicher⸗ 
heit gebracht it, ein. Nicht minder verspricht die Maisernte, die 
allmahlich zur Reife gedeiht, äußerſt günſlig auszufallen. Unter dieſen 
Umſtänden, und da noch eine große Menge Korns vom vorigen Jahr 
her vorräthig liegt, dürfte die allgemeine Erlaubniß zur Kornausfuhr 
mit Gewißheit zu erwarten ſein. Aber, wie es ſcheint, nur gegen einen 
mäßigen Ausgangszoll, was übrigens auch billig iſt. Die Oliven 
haben bereits jede Gefahr überſtanden, und ebendaher ſteht auch eine 
reichliche Oelernte in ſicherer Ausſicht ö (A. 3.) 
In Turin ſind in der Nacht vom 19.—20. in zwei Briefkaſten 
angezündete Zündhölzchen geworfen worden. In einem Kaſten wurde 


nur geringer Schaden angerichtet; in einem zweiten find jedoch, nach 
der Aſche zu urtheilen, eine größere Menge Briefe, etwa 10 bis 12 
Stück, verbrannt. 

A ſien. 


Calcutta, 6. Juni. Die Lage der Dinge in Indien iſt 
viel ſchlimmer als die engliſchen Quellen melden. Namentlich heißt es, 
daß auch Lacknau, die Hauptſtadt des eingezogenen Königreichs Audh, 
in den Händen der Rebellen war, und die meisten der dort wohnen 
den Europäer ermordet wurden; Sir Henry Lawrence, der dortige bri- 
tiſche Kommandant, aber ſchlug einen Angriff der empörten Sipahis 
mit einem Verluſt der letztern von 800 Mann zurück. Britiſcherſeits 
fielen ein Brigadegeneral und mehrere Offiziere. Der ganze Nord- 
weſten iſt vorderhand den Engländern verloren, und muß zurückerobert 
werden. Der Oberbefehlshaber Anſon ſoll nicht an der Cholera ge- 
ſtorben ſein, ſondern — ſich vergiftet haben. Man hatte Urſache, 
auch den Truppen der Bombay- und der Madras-Armee 85 we 

Amerika. 

New⸗Nork, 9. Juli. Die ſkandalöſen Ruheſtörungen, welche 
die Feier des Jahrestages der Unabhängigkeits-Erklärung ſchändeten, 
haben ſich geſtern Abends wiederholt. Zwei der Tumultuanten wurden 
von der Polizei erſchoſſen. — Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſ— 
ſen, einen Agenten nach England zu ſenden, um die Eigenthümer des 
Rieſen-Dampfers „Great Eaſtern“ zu veranlaſſen, jenes Schiff nach dem 
Hafen von New⸗Vork zu ſchicken. 

Das Leichenbegängniß des ehemaligen Staats⸗Sekretärs Marey 
fand geſtern zu Albany ſtatt. Die Feier war eine hoͤchſt impoſante. 
Die Ex⸗Präſidenten Van Buren und Pierce, die Ex⸗Gouverneure Bonck, 
Fiſh, Hunt und Stewart, ſo wie viele andere Staatsmänner wohnten 
derſelben bei. 8 


Der „New⸗Nork Tribune“ wird aus Waſhington unter dem geſtri⸗ 


gen Datum geſchrieben: „Drei Mitglieder des Kabinets drücken ihr 


Bedauern darüber aus, daß Gouverneur Walker das Gewicht ſeiner 


amtlichen Stellung zu Gunſten des Planes in die Wagſchale wirft, 
die 3 
abh 1 
für das einzig mögliche, 0 
ertheilen, ihn jedoch nicht desavouiren. Die ſüdlichen Schreier, welche 


uftige Verfa Votum des Volkes 


ung von Kanſas von einem 
8 zu machen. General Cajs | 


Caſs hält dieſes Verfahren 


1% 


Man wird Se r eine gelinde Verwarnung 


gegen die Politik Walker s toben, werden vermuthlich eine unabhängige 

Oppoſition organiſiren, für welche dieſe Kanſas⸗Angelegenheit mehr den 

Vorwand bietet, als daß ſie der eigentliche Grund iſt.“ 
Auſtrali en. 


P. C. Port⸗Adelaide, vom April d. J. „„Die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung der Kolonie hat im vergangenen Jahre ein Geſetz über die Verhältniſſe 
der Ausländer angenommen, w ches nach eingegangener Beſtätigung ſeitens 
der Königin neuerdings publizirt worden iſt. Danach kann jeder Ausländer, 
ohne naturaliſirt zu e ‚in Süd⸗Auſtralien Land erwerben und darüber frei 
verfügen. Die Naturalifation ſelbſt iſt erleichtert, indem die Leiſtung des Hul⸗ 
digungseides, die früher vor dem eaiftear-Öeneral in Adelaide geſchehen mußte, 
fortan vor dem Diſtriltsrichter geichehen arf. Die Naturaliſation gewährt un⸗ 
mittelbar vollſtändige Gleichſtellung r dem gebornen Engländer; nur, um 
Mitglied der geſetzgebenden 1 1 werden zu können, bedarf es eines 
fünfſährigen Aufenthalts in der 5 im Thatſächlich kommen dieſe nur von 
Ausländern überhaupt redenden ir — 110 aſt ausſchließlich den Deutſchen 
zu Gute, da außer den letzteren, Die neus V. in der Kolonie wohnen, kaum 
hundert Fremde vorhanden find, ue Verfaſſung von Süd⸗Auſtralien, die 


glace erſt neuerdings veröffentlicht worden iſt, übergiebt der Kolonialregie⸗ 


ündlichem Eingehen in dieſe, wie S : 
ag und gründlichem Ei 2 teje, wie Sachlundige ſelbſt 
luchtigen ide ſich leicht überjengen bürften, mit tiefer Gelehrfamteit und 
na dem Hrn. Verf. eignen Geſ file dio faßte Arbeit ergeben, und behal⸗ 
vielem, 3 eine nähere Veſprechung ur die Zukunft vor. Die äußere Aus⸗ 


ir uns eine! ur 
ſintung läßt nichts zu wünſchen übrig 


enauer Prüf 


i. Unter den zur Ausſtellun il⸗ 
1 en zun gekommenen Bil⸗ 
De 43 55 Sa ne S. Muhr, 
: eine ende Stelle ein. Der gefü N 
eine „Sieſta von 55 Schaßler berichtet in Nr. 13 ſeiner Deen 
geiftreiche Rezenſen e Anerfennum dies Bild ſchon in Rom erfahren, 
nachdem er wor - einem geräumigen Balkon, welcher eine prachtvolle Aus: 
etwa wie folgt; „ Meer und die fernen ele mit ihren ſchöͤnen Gebirgs⸗ 
ſicht auf das blaue Geſellſchaft von Kloſterbrüdern verſammelt, welche nach 
linien eröffnet, iſt eine ſich eine Erholungsſtunde voll heiteren Kunſt⸗ 
den ernſten Pflichten Hatten. Links vom Beſchauer führen drei von ihnen ein 
und Naturgenuſſes geita Violine und S ello, auf, die anderen hören zu, indem 
Trio, beſtehend aus Flore enden Blick in die blaue 

fie gedankenvoll ihren JM und den glühenden ‘Früchten koſten, die auf dem 
von dem funkelnden Wein Körben umherſtehen. Eine milde Ruhe weht durch 
iſche und dem Boden al und fh du ſtimmen in wohlthuender Harmonie 
as ganze Bild, Landſcha milde dl „durch dieſen heiteren Genuß klingt doch 
zuſammen, aber durch dieſe 0 kworgerufen durch den njaß der unend⸗ 
lich wehmüthiger Ton hindurd Natur, welche die aut BRD Fülle ihrer 
ichen Schönheit der umgeben en darlegt, und den durch Menſchenſatzung ſeſt⸗ 
aichthümer den durſtigen al wir durch das mönchiſche Kleid, die Tonſur rc. 
ah en Schranken, an welche dient durch ihre Gediegenheit überhaupt, 
insbeſ werden. Die Te uſtündige Unterordnung der materiellen Wirkung 
ondere aber durch die MH den poetiſchen Gedanken große be e 

zur Darſtellung komm weiße Gewänder zu malen, ohne daß dadur 
Schwierigkeit, 15 viele w onie hervorgebracht wird, hat der Künſtler 
in meiſterhng der malerischen en gewußt. Und wenn ſich auch in Betreff 
erhafter Weiſe zu überwi edenten rege machen könnte, daß die meiſten 
Vielleicht das beiläufige den ſich allzusehr der Sonnenhiße aussetzen, 
a“ geniefjenden ? son o können wir doch im Ganzen wie im 
bedeutendes Werk bezeichnen, das dem 


3 
Dr, R. Berlin, E 
dern nimmt das in om gem 


der die „Si 
inzelnen d 
Künſtler wur bo 8 als ei 


Noch ausführli der beleuchtet die „National- Zeitung“ vom 


erne ſchweifen laſſen, oder 


rung die Verwaltung und Verwendung des ſogenannten Landfonds, d. h. 
Ertrages aus dem Verkauf von Kronländereien ohne irgend welche 
kung. Bisher mußte die Hälfte dieſes Fonds zur Beförderung englif 
granten verwendet werden, von denen mehr als die Hälfte ei 
Fahrt nach Adelaide nur als eine billige Gelegenheit nach den Goldminen von 
Viktoria behandelten, um welche es ihnen eigentlich zu thun war. Jetzt N 
eine völlige Aenderung e Syſtems bevor, und es iſt ſehr = 
ſcheinlich, daß ein Theil des Landfonds nunmehr zur Unterſtützung deut 
Einwanderer bewilligt werden wird. Eine von vielen der hieſigen Kolonisten 
unterzeichnete Petition an die Legislative verlangt, daß die Verwendung dieſer 
Gelder — falls dergleichen bewilligt werden — in die Hände der hier anſäßi⸗ 
gen Deutſchen gelegt werde. Ob die Verſammlung darauf eingehen wird, bleibt 
natürlich dahingeftellt; es muß aber einleuchten, daß eine ſolche Maßregel kaum 
mehr den Intereſſen der hieſigen Deutſchen als im Intereſſe der Kolonie über⸗ 
haupt ſich empfiehlt.“ N 


5 f * * 2 * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Juli. N 
digten halten die Herren: Diakonus Goſſa, Diakonus Weingärtner, Senior 
Dietrich, Paſtor Faber, Prediger Heſſe, Ober⸗ Prediger Reizenſtein, Prediger 
Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Paſtor Ilgner 
(aus Schlichtingsheim, Probepredigt für das Armenhaus), Konſ.⸗ Rath Dr. Gaupp 

Gu Bethanien). 5 

Nachmittagspredigten: Subſenior Herbſtein, Senior Ulrich, Kandidat 


Kühn (Bernhardin), Kandidat Bodſtein (Hoftirche), Kandidat Rachner (11% 


Jungfrauen), ein Kandidat (zu Barbara), Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 

Die Kirchen⸗Kollekte für Candsberg betrug 36 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. 

§ Breslau, 25. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] In verſchie⸗ 
denen Stadttheilen herrſcht zur Zeit eine außerordentliche Regſamkeit, 
ſowohl bei den mannigfaltigen Baulichkeiten als bei der Neu⸗ und Um⸗ 
pflaſterung von Straßen und Plätzen, worauf erſt ſeit einigen Jahren 
bedeutende Kapitalien verwendet werden, um endlich eine durchgreifende 
Verbeſſerung der öffentlichen Paſſage herbeizuführen. Auf der weftlichen 
Seite der Barbarakirche iſt an der Stelle, wo vor dem verhängniß⸗ 
vollen 13. Juni drei Grüſte eingeſtürzt waren, neuerdings ein ge⸗ 
pflaſterter Weg angelegt worden, welcher die Verbindung zwiſchen der 
Nikolaiſtraße und der neuen Pforte des Allerheiligenhoſpitals vermittelt, 
für den allgemeinen Wagenverkehr aber verboten iſt. Von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ſind die hemmenden Barrieren nunmehr verſchwunden und 
der bis ans Theater mit behauenen Steinwürfeln ausgeſtattete Fahr⸗ 
damm wird jetzt vom Fuhrwerk fleißiger als je benützt. Auch die 
Pflaſterung in der Wallſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts und wird bald 
bis zum Ausgange des erſten Viertels gediehen fein, Auf der ſüͤdlichen 
(Becher-) Seite des Ringes wurden dieſer Tage bedeutende Vorräthe 
an Pflaſterungsmaterial angefahren. Seit Republikation der polizei⸗ 
lichen Beſtimmung, wonach das längere Zuſammenſtehen auf den Bür⸗ 
gerſteigen bei Strafe bis zu 20 Thlr. verboten iſt, wird die Paſſage 
in jener frequenten Gegend nicht mehr in der früheren Weiſe durch ge⸗ 
ſchäftliche Verſammlungen in den Nachmittagsſtunden beengt. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Ordnung ſtets mit gleicher Energie durchgeführt werde. 

Während der letzten Woche ſind in der Induſtrie-Halle zwei bedauer⸗ 
liche Fälle ſeitens der Beſucher vorgekommen. So wurde die Mechanik 
am „mailänder Dom“ lein plaſtiſches Meiſterſtück in Kork), welche eine 
kleine Prozeſſton in Bewegung ſetzte, durch Unvorſichtigkeit der an- 
taſtenden Beſchauer verdorben und aus dem in unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft dieſes Kunſtwerks befindlichen Piſtolen⸗Etui ein Pulvermaß ent⸗ 
fremdet. — Der Verkauf der Looſe zur Ausſpielung von Induſtrie⸗ 
Gegenſtänden nimmt den erfreulichſten Fortgang. Als Beweis dafür 
mag die Thatſache gelten, daß an einer einzigen Verkaufsſtelle (füd⸗ 


weſtliche Ecke der Seitengallerie) bis geſtern 4500 Stück Looſe (bim 


Durchſchnitt täglich 100 Stück) abgeſetzt wurden. 


Seit Gintlt der, Serihtsferien, (21, Zul) bält Die Sen | 
N 


Abtheilung für Vergehen wöchentlich zwei Sitzungen, um die ſchi 
Haftſachen zu erledigen. N 25 bt, 
höheren Unterrichts⸗Anſtalten die Sommerferien begonnen, wogegen die 
Univerſität und das königl. katholiſche Gymnaſium ihre Ferien erſt im 
Monat Auguſt beginnen laſſen. f 


. Breslau, 25. Juli. In einer Zeit, die ſo viele Anforde 


Erwerbskraft jedes Einzelnen macht, die den Verſtand en an die 
in Spannung 515 ann es gewiß nur mit B allen Richtungen 
auch das Gemüt 0 


t 0 begrüßt w wenn 
einmal Platz greift und die Hände ſi toll iali ütten 
die ehedem abgeſondert, nur für ſich arbeiteten und AR U (on wir 
denn auch die Verſammlung der norddeutſchen Apotheker, die, wie 
wir hören, am 1I., 12. und 13. Auguſt dieſesmal hier ſtattfinden ſoll, herzlich 
willkommen heißen, und wünſchen, daß die Männer, die einen ſo ernſten, ſchwie⸗ 
rigen, wir möchten jagen — undankbaren Beruf pflegen, eine freundliche 5 . 
nerung aus unſern Mauern nach ihrer Heimath brächten. Unſer verehrte lie⸗ 
benswürdige Mitbürger Herr Geh. Med. Rath Prof. Dr. Göppert, ſowie der 
derzeitige Rector magnif. Herr Prof. Dr. Löwig, ſollen in bekannter Liberali⸗ 
tät ihre Inſtitute, ara a und ſonſtige Sehenswüdigleiten dem Vereine 
zur Beſichtigung zugeſagt haben, und da auch die Induſtriehalle bis zu jener 
Zeit geöffnet bleibt, ſo glauben wir, werden unſere Gaͤſte wohl manches ‚nie 
reſſante und Schöne zu ſehen bekommen. Eine Beſprechung wiſſenſchaftlicher 
und geſchäftlicher Gegenſtände, ſowie derartige Vorträge ſollen in der Aula der 
Univerſität ſtattfinden, denn auch die Pharmacie ringt nach Erlöſung von man⸗ 
chem Uebel, das Vorurtheil und ſchleppende Gewohnheit über ſie gebracht ha⸗ 
ben. Eine Fahrt nach Fürſtenſtein und, wenn es irgend angeht; nach den 
oberſchleſiſchen Hüttenwerken ſoll endlich den Schlußſtein des Ganzen bilden, 


Bild zur Anſicht nach Breslau ſende. 


& Sorau. [Großes Mönnergefangieit] Dem ſchönen Beiſpiele 1 . 


unſerer lauſitzer Männergejangfeite, worin uns Görlitz hellleuchtend voranging, 


nachzueifern, wird am 26. und 27. Juli d. J. im hieſigen überaus ey 17 


und in ſeinen Dimenſionen großartigen Crerzierhauſe, welches außer dem 
dium für 60 angemeldete Sänger noch 2600 Sitzplätze für Zuhörer bietet, 
Geſangfeſt abgehalten werden, wovon wir die begründete Hoffnung 
daß es ein echt geſanglich kräftiges und geiſtiges Leben entfalten EL 

Der feſtgebende hieſige Männergeſangverein mit ſeinem wackeren Dirigen⸗ 
ten, Hrn. Organiſt Hein rich, findet in den Spitzen der Behörden, den Herren 
v. Sydow, Lehmann, v. Bredow, das leitende Comite, und ſind für Sänger 
und Zuhörer die ſorglichſten Vorbereitungen geſchehen. Zum t-Dirigenten 
iſt der, durch energiſche und geiſtvolle Direktion weithin geſchätzte Hr. Muſik⸗ 


Direktor W. Klingenberg aus Görlitz gewonnen worden und es werden Kom⸗ 


poſitionen von Mendelsſohn⸗Bartholdy, C. G. Reiſſiger, Spontini, C. Kreutzer, 
W. Klingenberg, J. Otto, J. Schnabel ꝛc. nebſt einigen von Heinrich harmo⸗ 
niſirten Chorälen zur Aufführung kommen. Er 5 B 
Alnter jo bewandten Umſtänden erwarten wir in freudiger Spannung das 
für unſere Stadt erſte Geſangfeſt, welches in der Vereinigung wohlgeſchulter 
Maſſenkräfte einen nachhaltigen Kunſt⸗ und Lebensgenuß verſpricht. 


* [Anderffen in Mancheſter.] Sowohl die „Br 11 
als auch einige berliner Journale haben die irrige Wach 
daß Profeſſor Anderſſen der an ihn gerichteten ehrenvollen Einladung 
u dem bei Gelegenheit der Kunſtausſtellung in Mancheſter dafelbt 
ſtattfindenden großen Schachturnier nachzukommen verhindert geweſen ſei 
Wir ſind aus beſter Quelle ermächtigt mitzutheilen, daß Profeſſor An⸗ 
derſſen ſich bereits in dieſem Augenblicke in Mancheſter aufhält 


und von den Vertretern der engliſchen Schach⸗ 
Schmeichelhafteſte empfangen worden l. e ch ch Geſellſchaften auf das 


In Kiſſingen war in voriger Woche plötzlich das Gerücht verbrei 

n n vori | reitet 
der Kaiſer Napoleon ſei incognito . alle ieh lief, ibn 
zu ſehen. — Zuletzt ergab's ſich aus der Kurliſte, daß der Angekom⸗ 
mene ein baierſcher Landrichter Namens Napoleon Kaiſer war. | 


er Emi⸗ 
die freie 5 


Kirchliches. Morgen werden die Amtspre⸗ 


4 D NER ET Lust 5 N 
Zu Anfang dieſer Woche haben auch in den meiſten Schulen 28 


II. d. M. die Muhreſche „Sieſta,“ und ich wünſche nur, daß Muhr bald ſein i 


— 


35 


dem wir 


1 . Herzen w 
. DO Breslau. [Verſchiedenes.] Die in dieſer Zeitung (. 


bpviorgeſtr. Nummer) gemachte Mittheilung, daß ſtrebſame junge Lehrer 
ſich hierher behufs Anftellung melden möchten, iſt dahin zu ergänzen, 


trägt. — Die, die Schönheit des Tauenzienplatzes ſehr beeinträchtigende 
Holz⸗Umfriedung, welche da und dort auch ſchon ſehr mangelhaft war, iſt 
endlich weggenommen worden und es bleibt, daher der Schutz gegen 
unbefugtes Betreten der ſchönen Blumen- und Grasplätze der bereits 
ZJꝛſꝗemlich herangewachſenen lebendigen Hecke überlaſſen. Wir hoffen von 
dem guten Sinne der Breslauer, daß die einfachen Worte zum Schutze 
Aunſerer Promenade: „dieſe Anlagen ſtehen unter dem Schutze des Pu— 
blüikums“ auch bei dem Tauenzienplatze ſich als ein ausreichendes Mittel 
gegen unbefugtes Betreten oder Blumenabpflücken erweiſen werden. — 


ET 


Seit geſtern oder vorgeſtern iſt die Paſſage auf der Schweidnitzerſtraße 
wieder freigegeben, da die Pflaſterung mit Granitwürfeln, welche einen 
ſehr angenehmen Proſpekt gewährt, nunmehr vollendet ift. 

[perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden.] Königliche Re⸗ 

? ierung, Abtheilung des Innern. Beſtätigt: 1) Die Wahl des Rittergutsbeſitzers 
ER errn v. Richthofen auf Barzdorf als Kreisdeputirter des Kreiſes Striegau. 
5 2 Die Wahl des . ers Freiherrn von Seherr⸗Thoß auf Haltauf zum 
Kreis Deputirten des Kreiſes Ohlau. 3) Die Wiederwahl des bisherigen Bei⸗ 
* Bas; Seifenſiedermeiſters und Polizei⸗Anwalts Herrmann Reichel als 
er“ 1 der Stadt Trachenberg auf die Matech Dauer von ſechs Jahren. 
1 1 ie Wahl des zeitherigen Beigeordneten, Bäckermeiſters Erdmann Stortz als 
8 eordneter der Stadt Bernſtadt auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. 
5) Die Wahlen des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Tiſchlermeiſters Biggen, und 


des Färbermeiſters Kiefert als unbeſoldete Rathmänner der Stadt Stroppen, an 
Stelle der durch das Loos ausgeſchiedenen bisherigen Rathmänner Eikert und 


12 N Mann, auf die geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. 6) Die Wahl des zeitherigen 
. Stadtverordneten fee Feierabend en Rathmann der Stunt 
. Raudten, an Stelle des ausſcheidenden Rathmann Schettlinger, auf die Dauer 
der noch übrigen Dienſtzeit des Letzteren. Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann 
A Herz in Ohlau als Unteragent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher 
15 Phönix“ in Frankfurt a. M., an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſell⸗ 


111 H. Wendriner daſelbſt. 2) Der Apotheker Dr. Beinert in Charlottenbrunn 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Köln. 3) Der 

Maurermeiſter Schuhmann in Habelſchwerdt als Unteragent der vaterländiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, an Stelle des zeitherigen Agenten 

diefer Geſellſchaft, C. Brun daſelbſt. 4) Der Kaufmann Friedrich Förſter in 

D als Unteragent der Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig. 
Königliche Regierung, Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schul⸗ 
weſen. Beſtätigt: i] Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Eisdorf Ru⸗ 
dolph Friedrich Stanislaus Kraft He evangeliſchen Schullehrer in Neu⸗Ellguth, 
Kreis. 2) Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Karl Gottlieb 
Dienegott Ullbrich zum 8 Schullehrer in Jakobsdorf, Kreis Namslau. 


eee 


u 

. ermächtniſſ 1 1) Dem von dem Fräulein Antoinette von Montbach 
dem Cliſabetinerinnen⸗Kloſter zu Breslau behufs Errichtung und Erhaltung eines 
38 Krankenbettes ausgeſetzten Vermächtniſſe von 1500 Thlr. iſt die landesherrliche 
7 Genehmigung ertheilt worden. 2) Die zu Brieg verſtorbene Bäcker⸗Wittwe Bar⸗ 
1 bara Juſtine Breyler geb. Dehnert hat der Armenkaſſe und dem Kranken ⸗Inſti⸗ 
metetnte daſeibſt k 5. Thlr. letztwillig 1 3) Die zu Breslau verſtorbene 
Be verwittwete Regierungs⸗Sekretär Oehlers Thereſia geb. Carganico hat dem 
8 ſtädtiſchen Hoſpital zu Silberberg 200 Thlr. letztwillig vermacht. 

E Breslau, 25. 8 3 Polizeiliches. 

ER Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße Nr. 70 ein Gebett Betten mit weiß⸗ 
3 und braunkarrirten Ueberzügen, ein Strohſack und eine gelb angeſtrichene Bett: 
7 itelle, zwei Kinderbetten mit weiß: und braunkarrirten Be en, zwei Kana⸗ 
kienvögel mit Käfig, ein braunpolirter Polſterſtuhl und ein Hoffer. Aus einem 
2 5 Zimmer der Jaͤger⸗Kaſerne eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit Goldrand, emaillir⸗ 
155 . tem Zifferblatt, römiſchen Zahlen, ſtählernen Zeigern und ziſelirtem Deckel, 
a Werth 12—13 Thlr. Dem Hausbefiger P. zu 2 ltſcheitnig ein geſtickter Unter: 
* rock, ein ſchwarzer Parchent⸗Unterrock, 50 Paar weiße Strümpfe, 5 N. P. 
* U 


ER 


8 P. und J. P., die meiſten ungezeichnet, drei meſſingene Mörſer, zwei 
20 ene Bügeleisen, 20 Stück Küchen handtücher, und ene große bunte 
Tiſchdecke. 

Na e für Touriſten ins Rieſengebirge.! 


Die Zeit iſt da, 
wo Jeder, dem es nur irgend ſeine Geſchäfte erlauben, den Sorgen und Mühen 
des Alltagslebens, wenn auch manchmal nur auf wenige Tage, durch eine Aus⸗ 
flucht in das Gebirge ſich zu entſchlagen ſucht. 

Der größte Uebelſtand für die Mehrzahl der Gebirgsreiſenden liegt aber er⸗ 
ſtens in dem Mangel richtiger Eintheilung der Zeit, welche ſie zu dieſer Reiſe 
Pe haben, und zweitens in der Unbekanntſchaft mit den Sehenswürdigkei⸗ 
en ſelbſt. 

r ſolche übergebe ich die folgenden Zeilen der Oeffentlichkeit. 
ch knüpfe an ein eigenes Erlebniß an. Vergangenen Sommer, als ich 
eben aus den weckelsdorfer Felſen herausgekommen, vor dem Schweizerhäuschen 
ſaß, hörte ich, wie zwei Gymnaſiaſten, welche ſich an denſelben Tiſch ſetzten, 
über ihre fernere Reiſe beriethen. Sie waren mit der Eiſenbahn von Breslau 


2 


2 r Bet 8 


. 


— 
* 


na eiburg gefahren, dann nach Fürſtenſtein, Salzbrunn, Altwaſſer, Wal⸗ 
Ba 2 wo fe übernachtet hatten, über Friedland nach Adersbach gegangen, 
2 hatten ſich dort Alles angeſehen, in Weckelsdorf wieder übernachtet, und wuß⸗ 
keen jetzt, Vormittags 11 Uhr, nicht wohin? Ich frug fie: Wie viel Zeit haben 
25 Sie noch auf Ihre Reiſe zu verwenden? Noch zwei volle Tage außer dem heu⸗ 
2 tigen. Gut, ſagte ich, ich werde Ihnen einen Vorſchlag machen: Gehen Sie 
S wieder durch die Felſen und den Dom, den Sie eben beſucht haben, zurück über 


Zabor auf die Pyramide, wo Sie eine ee Ueberſicht der adersbacher 
und weckelsdorfer Felſen haben, von dort beſuchen Sie das alte Raubſchloß, 
den Katzenſtein, und kommen auf dieſe Art von der andern Seite wieder gegen 


FRE 
we 


F 3 Uhr nach Weckelsdorf, nehmen dort ein, zwar etwas verſpätetes, Mittagbrodt 
a ſich, und gehen bis Wieſe, wo ſie bei Bene Walzel übernachten. Den näch⸗ 
9957 ten Tag beſuchen Sie den Heidelberg, gehen quer über bei dem Zuckerberg vor⸗ 
5 bei auf's Hornſchloß, oder was noch beſſer iſt, da Sie, vom Heidelberge herun⸗ 
70 terkommend, wohl gewaltigen Appetit haben werden, nach Reimswalde, wo Sie 


ſich ſtärken können, und dann von Reimsbach aus auf das Hornſchluß, von da 
den Fußweg um den Berg herum über Sophienau nach Charlottenbrunn, wo 
Sie übernachten. Den Tag darauf können Sie mit der größten Bequemlichkeit 
über Tannhauſen nach Kynau, das Schleſier⸗Thal beſuchen, und find Abends 
zium Anſchluß an die Eiſenbahn in Schweidnitz. Sie verſprachen meinem Rath 
zu folgen und machten ſich auch baldigſt auf den Weg. 5 

7 Die gewöhnliche Tour macht man von Breslau aus über Freiburg, und 
wiollen wir dieſelbe auch für alle nachfolgenden Ausflüge als feſtſtehend an- 


g nehm \ 

Pe Nach Hohenfriedeberg, die Siegeshöhe mit überraſchend ſchöner Rundſicht, 
Beobullenhain, von da eine Seitenpartie nach Schweinhaus, wieder zurück nach Bol: 
5 kenhain und auf die Bolkoburg, 3 über den würgsdorfer Berg nach 
Nimmerſatt, ) alte Ruine. Von Nimmerſatt, gegenüber dem Wirthshaus, 

d ein Fußweg über Streckenbach und Rudelſtadt nach Kurferberg. Janowitz, 
ohrlach, die Falkenberge, ſchönſtes Panorama, Fiſchbach, Erdmannsdorf. 

Hier rathe ich jedem Fußstiſeuden, im Gerichtskretſcham über Nacht zu bleiben, 


ur 
. 


2 Nu 


wo man freundlich aufgenommen wird, hübſches Zimmer und Betten, fo wie 
gute Speiſen und Getränke bekommt. Von Erdmannsdorf nach Stohnsdorf, 
auf den Prudelberg, und von da auf die Heinrichsburg, von derſelben hat man 
die ſchönſte Anſicht des ganzen Rieſengebirges, Merzdorf, Giersdorf, Kynaſt, 
2 Hermsdorf, wo man in der Hoffnung bei Tietze ſehr gutes Nachtquartier 


15 


ndet. 
2 Nun geht es auf's Hochgebirge; wer noch nie auf dem Gebirge war, dem 
rathe ich allerdings, hier einen Führer zu nehmen; angenehmer iſt es freilich, 
wenn man jo wie Schreiber dieſes, der ſchon über 30 mal im Gebirge war, 
keinen Führer braucht, jedoch muß man mit demſelben pro Tag aktordiren, 
ar wird der Reiſende ſofort zu einem ſogenannten Gebirgs⸗Rennthier, denn 
er Führer läuft mit ihm in einem Tage über den ganzen Kamm bis auf die 
Koppe, ſagt dann ganz gemüthlich, wenn man ihn für den Tag bezahlen will, 
nein mein Herr, das wird für 2 Tage gerechnet, und begnügt ſich nur höchſt 
ungern mit einem Lohn für 144 Tag. Der Reiſende iſt müde und abgeſpannt, 
vr hat 10 nirgends aufhalten, nirgends etwas ordentlich anſehen können, iſt zwar 
i 9 der Koppe, auf der man ſelten Ausſicht hat, und hört von andern 


PR jeifenden, welche ihn allenfalls noch darüber auslachen, daß er die ſchönſten 
Ausſichten ꝛc. verſäumt hat. 

5 Petersdorf, Schreiberhau, Kochelfall, Marienthal. Wo der Weg ſich theilt 
nach Joſephinenhütte und dem Zackenfall, verſäume man nicht rechts ein paar 


hundert Schritte in den Wald hinein die Rabenſteine, eine merkwürdige Felfen- 
partie, zu beſuchen, Joſephinenhütte, große Glasfabrik, Zackenfall, neue ſchleſiſche 


) Die geſperrt gedruckten Orte dienen als Nachtquartier. 


daß 4 Stellen offen ſind und daß der jährliche Gehalt 200 Thlr. be⸗ Si 


ei 0 Theilnahme von Seiten der dabei Betheiligten von ganzem] Baude, die erſte auf dem Kamm, wenig zu haben daſelbſt, darum nach kurzem 


ren, daß ein Schriftſteller in einem in dieſem Jahre Re Buche, betitelt 


gegen die Spindlerbaude, in welche aber jetzt Niemand mehrt einkehrt; die Rie⸗ 
enbaude erwähnt er gar nicht. 


machen. 


§[Sommer-Theater.] Nachdem Herr Julius vom k. k. priv. 
Karltheater zu Wien geſtern nochmals als Auguſt Gradaus in „Ein 
Fuchs“ oder: „Wie man Raben fängt“ unter ziemlich lebhafter Theil— 
nahme und vielem Beifall des Publikums aufgetreten, wird derſelbe 
künftigen Montag fein hieſiges Gaſtſpiel beſchließen. — Im, Auguft 
ſteht unſerer Arena wieder ein genußreiches Gaſtſpiel bevor, und zwar 
dasjenige des ehemaligen Komikers am hieſigen Stadttheater, Herrn 
Alvin Stotz, gegenwartig in Nürnberg. Derſelbe iſt hier in ſo gutem 
Andenken geblieben, daß feine Wiederkehr gewiß nur mit Freuden be- 
grüßt werden dürfte. 


= Glogau, 24. Juli. Wie man hört, wird die Stellvertre⸗ 
tung des auf mehrere Wochen beurlaubten hieſigen Landraths, Herrn 
v. Selchow, von dem Regierungs-Referendarius Freiherrn v. Bud⸗ 
denbrock übernommen. 


e. Löwenberg, 24. Si Am Abende des 17. Juli iſt die Gräfin von 
Naſſau, geb. Grüt d'Oultremont, aus dem Haag auf Schloß Neuland zum 
Sommeraufenthalte eingetroffen. — Mehrere Mitglieder des Männergeſang⸗ 
Vereins hierſelbſt machten am 22. Juli einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach 
der Burgruine Lähnhaus. — Der Pastor primarius Börner zu Niederwieſe bei 
Greifenberg beging am 17. Juli ſein fünfundzwanzigjähriges Amtsjubiläum als 
Superintendent. Dem durch Lauterkeit ſeines Wandels wie Treue im Dienſte 
der Kirche Bewährten zu Ehren war ein Feſtmahl im Gaſthofe „zur Burg“ in 
Greifenberg veranſtaltet worden, an welchem außer der Dibzeſan⸗ Geiſtlichkeit 
noch Honoratioren des Orts ſowie der Kirchfahrt theilnahmen, und wobei der 
Kreis⸗Landrath, Herr Dr. Cottenet, den Toaſt auf des Königs Majeftät aus: 
brachte. — Durch die am letzten Sonnabend Bu: Inſtallation des Lehrer 
DrepleWaus einem Nachbardorfe als hieſiger Schulkollege iſt nun endlich das 
mehrjährige Proviſorium bei der evangeliſchen Stadtſchule abgeſchloſſen worden. 
— Die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung entſprach der Bitte des hieſigen 
Synagogen⸗Vereins um eine Unterſtützung an Holz oder baarem Gelde 
für die ren zum Zwecke der Beheizung, indem ſie eine baare Spende 
von 5 Thlr. genehmigte. Für das nach Verlauf von vier Jahren Anfang näch⸗ 
ſten Monats wieder abzuhaltende Bürgerſchießen wurden die ſchon früher feſt⸗ 
geſetzten 140 Thlr. als nothwendige Unkoſten zur Zahlung angewieſen, und 
wegen angemeſſener Begehung des zum Volksfeſte im wahrſten Sinne des Worts 
gewordenen Blücherfeſtes ſind weitere Beſchlüſſe der nächſten Sitzung vorbehal— 
ten. — Am Dinstage erfriſchte abermals ein ſtarkes Gewitter das Erdreich nach 
vorausgegangenen ſehr beben Tagen und vereitelte die Erwartungen der Ge⸗ 
treide-Produzenten auf hohe Fruchtpreiſe, obwohl die Fülle der goldenen Aehren 
auch in hieſiger Gegend mittlere Preiſe mindeſtens in Ausſicht ſtellt. 


H. Hainau, 24. Juli. [Ernte. — 50 jähriges Ehejubi- 
läum. — Zur Lehrerſtellung. — Superintendentur.] Seit 
voriger Woche haben wir häufige, von heftigen Stürmen begleitete und 
durchdringende Gewitterregen gehabt, welche theilweiſe die begonnene 
Roggenernte geſtört haben dürften. Die Befürchtungen, welche vor 
wenigen Wochen wegen der herrſchenden Dürre und Trockenheit laut 
wurden, daß die Körnerung der Wintergetreidearten wenig ergiebig ſich 
zeigen dürfte, ſtellen ſich als meiſt ungegründete heraus, da ſowohl der 
Erdruſch als der Strohertrag des Roggens überaus lohnend genannt 
werden darf. Auch die andern Getreidearten verheißen einen reichen 
Segen, wenn auch vereinzelt Gerſte und Hafer niedrig an Halm ge- 
blieben ſind. Erbſen verſprechen wenig, da ſie ſehr vom Mehlthau ge— 
litten haben. Beſonders kräftig und üppig zeigen ſich die Kartoffeln; 
ſie ſcheinen das vorjährige Ergebniß noch übertreffen zu wollen. Sie 
find durchweg vortrefflich im Kraut, zeigen’ keine Spur der Krankheit 
und die früh reifenden Sorten find ergiebig und von guter Beſchaffen— 
heit. Wir leben daher der Hoffnung einer billigen Zeit, da hierbei 


die Kartoffeln von wichtigem Einfluſſe ſind und die Gewitterregen der 
letzten Wochen der Frucht von großem Nutzen geweſen ſind. 


Die Heu: 
Ernte iſt bezüglich der Quantität, wegen der vorangegangenen Dürre, 


im Allgemeinen eine nicht befriedigende geweſen, obſchon das Ein— 
ſcheuern deſſelben gut von ſtatten gehen konnte. 
ſpricht die zweite Ernte werden zu wollen. 
it Roggen pro Sack bis 15 Sgr. in die Höhe gegangen. 
die Beſchaffenheit des, allerdings nur in geringen Maſſen aufgeſtellten, 
diesjährigen Roggens lauteten die Urtheile ſehr günſtig. 
erlitten auch Erbſen, und ebenſo war Butter um einige Sgr. pro 
Quart theurer als vor acht Tagen. 
2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Roggen 1 Thlr. 25 Sgr. 
bis 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Gerſte 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 


Deſto ergiebiger ver⸗ 
Am heutigen Wochenmarkte 
Ueber 
Steigerung 


Es galt gelber Backweizen 3 Thlr. 


15 Sgr., Hafer 1 Thlr. 3 Sgr. bis 1 Thlr. 8 Sgr., Erbſen 2 Thlr., 


Bohnen 3 Thlr., Linſen 5 Thlr. 15 Sgr., Hirſe 4 Thlr., das Quart 
Butter 15 Sgr., ein Schock Eier 17 Sgr., der Centner Heu 25 Sgr., 
ein Schock Stroh 4 Thlr. 5 Sgr., die Metze neue Kartoffeln 2 Sgr. 
— Vor Kurzem beging der Bauerauszügler Gottlieb Helbig in 
Reiſicht mit feiner Ehefrau, geb. Zeche, die goldene Hochzeitfeier, wobei 
dem Jubelpaare durch den Paſtor Linke in Samitz die von Ihrer 
Majeſtät der Königin eingeſendete Prachtbibel überreicht und daſſelbe 
ſpäter durch den Beſuch des Gutsherrn, Baron von Senden-Bibran, 
und durch Ueberweiſung einer Quantität Wein erfreut wurde. — Am 
3. d. Mts. ſtarb in Klein⸗Kotzenau der emeritirte Lehrer und Kantor 
Chr. Benj. Schiebler, nachdem derſelbe 56 Jahre, zuletzt in Straupitz 


ieſigen Kreiſes, im Amte und ſeit 7 Jahren penſionirt geweſen. Der⸗ 


ſelbe hat laut eigenhändigem Vermerk am 1. Januar 1857 zum 
erſtenmal die halbjährige Penſion von 20 Thlr. empfangen. 
56jährigem Wirken im Amte und 7jährigem Warten auf Penſion, die⸗ 


Nach 


elbe einmal erhalten uud dann — — geſtorben. — Die Geſchäfte 


der hieſigen, durch den Tod des Superintendenten Wandrey erledigten, 
Superintendentur werden vorläufig durch den Konſiſtorialrath Peters 
in Liegnitz verwaltet. Als wirklichen Nachfolger des Verſtorbenen glaubt 
man mit Beſtimmtheit den Paſtor Dittrich in Arnsdorf bei Schmiede⸗ 
berg bezeichnen zu dürfen, welcher bereits als ſolcher nach Bärsdorf 
hieſigen Kreiſes deſignirt iſt und in den nächſten Wochen dort einzie- 
hen wird. 


— 


—= Schweidniß, 24. Juli. Der bei der hieſigen Provinzial⸗ 


Gewerbeſchule fungirende Lehrer Hartmann iſt vom Kuratorium der 
Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Bielefeld einſtimmig zum Lehrer der 
Naturwiſſenſchaften an dieſer Anftalt gewählt worden, und hat dem] 
Vernehmen nach dieſe Wahl angenommen. 


# 


Im Kloſter der Urſulinerinnen zu Schweidnitz verſchied am 30. Juni d. J., 

geſtärkt mit den Gnadenmitteln der Kirche, die Conventualin Maria Laurentia 

eb. Bartſch, im achtundfünfzigſten Jahre ihres irdiſchen, und im einunddreißig⸗ 

ſten ihres geiſtlichen Lebens, nach kurzem Krankenlager an der Bruſtwaſſerſucht. 

Reguiescat in pace. — Neue Mitglieder gewann das Kloſter am 8. Juli, wo 

drei Novizinnen Profeß ablegten, und zwei Kandidatinnen l. re 
(Schl. K. Bl.) 


588 Schweidniß, 24. Juli. [Ernte. — Telegraphen⸗ 
Station. — Volksgarten.] Der Wechſel der Witterung in dieſer 
Woche iſt den Landwirthen zum größten Theile unwillkommen geweſen, 
da in derſelben die Getreideernte ziemlich allgemein ihren Anfang ge⸗ 
nommen hat. Im Allgemeinen ſteht in unſerer Gegend das Getreide 
beſſer, und es dürfte die Ernte daher ergiebiger ſein als in den Nie⸗ 
derungen auf Breslau zu. Der heutige Getreidemarkt war nicht be- 
ſonders belebt, da viele von den Landwirthen der Ernte wegen vom 
Beſuche des Wochenmarktes zurückgehalten wurden. Die Kartoffeln 
werden bereits in größeren Maſſen auf den Markt gebracht, und der 
Preis für die Metze it ſchon bis auf 14 Sgr. herabgegangen. Dage⸗ 
gen ſind die Marktpreiſe für die Butter, wahrſcheinlich weil die längere 
Trockenheit dem Gedeihen der Futterkräuter nicht ſehr förderlich gewe⸗ 
ſen, zur Zeit ziemlich hoch. 

Die königliche Telegraphen⸗Station für den hieſigen Ort iſt mit 
Anfang dieſes Monats aus dem Lokale, das ſie bisher interimiſtiſch 
inne gehabt, in das neu erbaute Haus des Rechtsanwalts a. D. und 
Vorwerksbeſitzers Studt, zwiſchen dem Striegauer- und Bögen⸗Thore, 
unfern des Bahnhofes, verlegt worden. 

Auf heute Nachmittag und Abend iſt im Volksgarten ein Volksfeſt, 
beſtehend in einem großen Concert mit reichhaltigem Programm und 
anderweitigen Beluſtigungen, angekündigt. Es ſcheint aber, daß das 
Wetter diesmal dem Unternehmen nicht ſo günſtig ſein werde als das 
erſtemal, denn der Himmel droht ſehr mit Regen. 


— Reichenbach i. Schl., 24. Juli. Zu den in Ihrer Zei⸗ 
tung bereits erwähnten Göhlig'ſchen milden Stiftungen gehört auch ein 
Fonds, aus deſſen Zinſen alljährlich armen, durch mehrjährige Dienſtzeit 
bei einer Herrſchaft und durch moraliſchen Wandel ausgezeichneten Dienſt⸗ 
mädchen Kapitalien zur Ausſtattung gewährt werden. Für dieſes 
Jahr haben folgende Bräute: Charlotte Kirſchke aus Reichenbach, Ka⸗ 
roline Rösner aus Ernsdorf, Johanna Hirſchberger aus Heidersdorf 
dieſe Unterſtützungen, und zwar die erſte 50 Thlr., die beiden andern 
je 40 Thlr. erhalten. Die eheliche Verbindung aller 3 Bräute muß 
ſtatutenmäßig am 2. September (dem Todestage Göhlig's) ſtattfinden. 
— Der Vorſtand des Guſtav⸗Adolph⸗Frauen⸗Vereins wird auch in die⸗ 
ſem Jahre eine Ausſpielung von weiblichen Arbeiten und andern zum 
Beſten des Vereins zu erwartenden Geſchenken am Todestage Guſtav 
Adolphs veranſtalten. — Die längſt beabſichtigte Renovirung des 
Rathhaus⸗Thurmes wird jetzt in Angriff genommen. — Die Fortepiano⸗ 
Fabrik unſeres Mitbürgers B. Grimm (welcher auch bei der gegen⸗ 
wärtigen Induſtrie-Ausſtellung in Breslau ein Inſtrument aufgeſtellt 
hat) hat ſich ſeit einiger Zeit auch aus weiter Ferne ſo vieler Beſtel⸗ 
lungen zu erfreuen, daß die bisherigen Arbeitsräume nicht mehr ge⸗ 
nügten, und Herr Grimm ein beſonderes neues Werkſtatts-Gebäude hat 
bauen müſſen. 


* Friedland, 25. Juli. [Neuigkeiten aus der nächſten 
Umgebung.] Der günſtige Umſchwung des Leinenhandels, welcher 
ſeinen Mittelpukt in Freiburg findet, hat auch für unſere Gegend 
ſegensreiche Folgen geübt und den Arbeitern erhöhten Lohn gefichert. 
In den benachbarten Dörfern hebt ſich demnach die Weberei, und flei⸗ 
ßige Händler, wie H. Taube in Kindelsdorf, ſchaffen allwöchentlich die 
baar angekauften Waaren fuhrenweiſe nach Freiburg; freilich fällt es 
den einfachen Webern ſchwer, ſich raſch in die neueren, nicht unweſent⸗ 
lich veränderten Muſter zu finden, auf die der verfeinerte Geſchmack ſich 
jetzt geworfen hat. — Brettſchneidemühlen etabliren ſich in immer 
größerer Fülle und techniſcher Vervollkommnung; den bedeutendſten, 
tüchtigſten und durchdachteſten Neubau dieſer Art bemerkte ich in Schmidts⸗ 
dorf, wo der rühmlich bekannte H. Kriſter aus Waldenburg wiederum 
namhafte Bauten ausführt. Die eigentliche Schneidemühle iſt zwar 
ſehr ſolide im Bau beendigt, aber zum eigentlichen Betriebe noch nicht 
vollſtändig aptirt; das eben eingeſetzte neue Rad zeigt recht verſtändige 
Konſtruktion. Nicht weit davon, aber mehr thalabwärts, liegt in höchſt 
romantiſcher Gegend am Ausgange des von der großen Haide abfal- 
lenden Blitzengrundes jene durch die furchtbare Kataſtrophe vom 16. 
bekannte Blitzmühle. Zur Papierfabrikation eingerichtet, ſind 
bereits die noch nöthigen Anbauten ziemlich fertig, bis auf die 
erſt im unteren Theile beendigte, in Betracht der Gebirgsſtürme etwas 
ſchwach konſtruirte Dampfeſſe, deren Gerüſt neulich zuſammenſtürzte 
und fo viele Menſchenleben gefährdete. Nach Görbersdorf zu ſieht 
man nunmehr Brettſchneide an Brettſchneide thätig, leider aber auch 
weite Waldſtrecken raſirt. 


v 
A Cudowa, 24. Full. Soeben hören wir, daß unfere 
Herrſchaft mit Einſchluß des Bades durch Verkauf in 
andere Hände übergegangen iſt; jedenfalls hat unſer Kurort 
dem bisherigen reichen Beſitzer namhafte Verbeſſerungen zu verdanken. 


Kloſter Liebenthal, 24. Juli. [Den Urfulinerinnen] 
in ihrer umſichtigen und ſegensreichen, pädagogiſchen Wirkſamkeit öffnen 
ſich neue Pforten. Wie zu Poſen unter Mitwirkung des thatkräftigen 
Fürſt⸗Biſchofs von Breslau von da aus in wenigen Wochen eine 
Urſuliner⸗Schulanſtalt ſich errichten wird, fo hat am 10. v. Mts. die 
nach Geiſt und Herz nicht genug zu preiſende Oberin der Urfulinerin- 
nen der Hauptſtadt im Intereſſe ihres Ordens hier perſönlich das Klo⸗ 
ſtergebäude von den Staatd-Behörden um einen billigen Preis über⸗ 
nommen. Es bildet ſich nunmehr hierſelbſt ſowohl ein Penſionat, als 
auch eine Anſtalt zur Erziehung armer Waiſenmädchen zu tüchtigen 
Dienſtboten, desgl. eine Elementar⸗Schule für ungefähr 200 Mädchen 
aus der Stadt. Von den alten Kloſter-Bewohnerinnen aus den Zei⸗ 
ten der Säculariſation find nur noch 3 als ehrwürdiger Reſt vorhan⸗ 
den, von denen die jüngſte über 70 Jahre alt iſt. 

8 Ein alter, wohlmeinender Patriot. 


e Görbersdorf, 24. Juli. [Badeleben und Ausflüge.] 
Diesjährig ſieht man nur höchſt ſelten wißbegierige Touriſten in un- 
ſerem wildromantiſchen Bergthale weilen, um Führer nach dem ſchaurig 
einſamen Freudenſchloß oder dem herrlichſten unſerer Bergkegel, dem 
2842 F. hohen Heidelberg, aufzuſuchen. Die wenigen (17) Badegäſte, 
welche zufolge des hier herrſchenden unglückſeligen Zwiſtes einander nur 
mit abgewandtem Geſichte begrüßen und in zwei Heerlager geſpaltet 
ſind, rühmen die Heilkraft der Waſſer, können aber den Ennui an den jetzt 
vorherrſchenden Regentagen nicht düſter genug ſchildern. Der belieb⸗ 
teſte weitere Ausflug geſchieht nach der wirklich vortrefflichen, ihres köſt⸗ 
lichen Bieres wegen berühmten Brauerei zu Lang⸗Waltersdorf; dort 
findet man beſte Koft, eine ornithologiſche Sammlung und faſt vornehm 
eingerichtete Gaſtſtuben; dabei erfreut die entzückende Ausſicht auf den 
2541 Fuß hohen ſteilen Storchberg. In dieſem großen Dorfe iſt nun 
die katholiſche Kirche vollſtändig reſtaurirt, geweißt und neubedacht, die 
Fortſetzung in der Beilage.) ge 
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Beilage zu Nr 313 der Breslauer Zeitung. A “= 


Sonntag den 26, Zuli 1857. 


, i * i i ter der umfangreichen Ausſtellung von C. Kri⸗ 
Fortſetzung. der Konkurrenz, der Maſchinenweberei in glatten Stoffen auf die Dauer doch allem aber verdienen un fangreic 9 
evangeliſche aber minder er 1 Thurm ſogar durch Stre: nicht entgehen ai er daher wohl berg thut, wenn, ens 9225 8 ſter (zu Waldenburg) der Blumentiſ mit 5 Töpfen, der Waſchtiſch 
ben geſtützt. Dem Touriſten bemerken wir, daß der Heidelberg nach] den ee leidet insel gen dem malten daß ein e rg mit Garnitur, die Blumenvaſen mit den Figuren, die Bilder mit Rah⸗ 
der Meinung der gefeiertſten Autoritäten die unbedingt köſtlichſte Aus⸗ dur Verwendung tommenden Masch nne immer noch aus Belgien und men — eine rühmende Erwähnung. Die Arbeit an den Bilderrah⸗ 
ſicht auf dieſem ganzen Gebirgsſtocke bietet; auch das Thal des Reims- England bezogen werden muß, da der nei che Flachsbau und die u er men und die Figuren von ſogenanntem Bisquit⸗Porzellan ſind eine 
baches feſſelt durch zauberiſche Details. Zahl von würtembergiſchen und insländi Spinnereien das Bedürfniß ganz vortreffliche Arbeit. In Bezug auf den Waſchtiſch finden wir nur 
8 nur zum ‚geringiten Theile deckt. Die in Folge deſſen 3 Mehrausgaben | feine Beſtimmung zu tadeln, da er in ihr zu leicht der Vergänglichkeit 

u 2 Myslowitz. Als = are zur Erzählung in 5 1 N. 42 b. 0c Ban das due Dana ah wird) 1 erliegen und daſſelbe Manche vom Kauf 9 71 Dar Aus: 
ieſer Zeitung, über die Geiſtesfähigkeiten der Thiere, dürfte wohl Hierin liegt auch d ja br uns die Leinenweberei geradezu ſtellung von C. Tielſch find mehre Gegenſtände als verkauft bezeichnet. 
folgender Vorfall, welcher ſich vor mehreren Wong aa un hegen aufgebört bat, ein Tesche Seh ide in e "und fat ausschließlich nur auff Die Glasf abrike ef! ift natürlich reicher und, wie ſchon oben 
Bahnhofe ereignete, und welcher von dem Mitleid der Thiere gegen] dem 1 getrieben wird. Ein bedeutendes een o din bu bemerkt, meiſt in hervorragender Weiſe vertreten. An der Spitze ſte⸗ 
ihre Nebengeſchöpfe Zeugniß giebt, gelten. Unter der Zahl der auf iinmehe an: urjprünglich blos mit un dag, auf wee im hen unbeſtreitbar die Glaswaaren der gräfl. Schaffgotſch ſchen Glasfabrik 
biefigem Bahnhofe gehaltenen Enten befand ſich auch eine, welche wee Jahre elwa 800 Stüc e de wache hauptſächlich im Zollverein, | „Joſephinenhütte“ zu Schreiberhau bei Hirſchberg. Das Publikum 
gen Kränklichkeit und Schwäche ihren Kolleginnen nicht zünftig erſchien Frankreich, Italien, Rußlands Amerika und im Orient Abſatz fanden. In] hat fein Urtheil bereits dadurch abgegeben, daß faſt das ganze reiche 
und daher aus der Geſellſchaft völlig ausgebeizt wurde. Die Verſto⸗ neuerer Zeit iſt eine Webſchule mit dem Ctabliſſement i in a Lager der ausgeftellten Sachen verkauft iſt. Eine neue Erfindung 
ßene irrte allein und oftmals von ihren Mitſchweſtern verfolgt, umher. | junge Leute im iriſchen Webſyſtem von einem iriſchen Weblehrer unterrich unter dieſen gläſernen Koſtbarkeiten iſt das ſogenannte Silber: und Eis⸗ 


2 Nun Ahr i : i und Appret talt mit dem 8 251 K 
So wie ein Unglücklicher oft dem Spott und Hohn Anderer ausgeſetzt dene nen weden ame große Bua e 75 Se e glas. Erſteres, dem Silber täuſchend ähnlich, empfiehlt ſich durch Ele: 


5 a . fate f ch 1177 ae. 
iſt, ſo erging es auch der verſtoßenen Ente. Ein Hund vergnügte ſich] Langkeſſeln eingeri che ganz na e aus den berühmteſten derarti- ganz und Wohlfeilheit, man vermag mit einer nicht gar hohen Summe 
damit, dieſelbe zu nutten, und durch Scheinangriffe zu | gen Genen in dein beugen wude, ee wird. Mit der voran, ſc einen ganzen Schrank voll Silberſachen, Becher, Gläſer, Pokale ze. 
necken, ohne auf die geringſte Gegenwehr zu ſtoßen. Auf einmal ka⸗ denen Einrichtung, welche durch Waſſerkraft beteieben ger A anzuſchaffen. Die von dem Publikum hier und da aufgeworfene Frage: 
men drei Auerhühner, welche von Ferne dieſem Treiben zugeſehen, 5 bend mit ber weiteren Einrichtung für n geſob dieſes Silberausſehen auch ein bleibendes fein werde? geht wohl 
ſchleunigſt herbeigelaufen und indem ſich immer zwei derſelben ſchützend rn behandelt werden. 2 nur aus der Anſicht hervor, daß dieſer Silberglanz aufgetragen ſei. 
vor die blokirte Ente ſtellten, machte das dritte Regiment der Hilfötrup: Dem iſt aber nicht fo. Dieſes Silberausſehen wird dadurch hervorge * 
pen einen Ausfall gegen den Angreifer und ſo abwechſelnd fort, bis rufen, daß eine dem Silber ähnliche Maſſe in das Glas, deſſen Wände 
der Feind, durch einige ihm von Seiten der Zuſchauer beigebrachte hohl ſind, von unten hineingegoſſen und dann die Oeffnung luftdicht 
ſchlagende Beweiſe ihres Mißfallens, zum Rückzuge genöthigt wurde. verſchloſſen wird. Das Silberausſehen muß alſo fo lange dauern, 
— — men — — als das Glas ſelbſt. Aus was dieſe e ſoll h en 5 
y $ y $ Fabrik fein; Queckſilber, wie Einige vermuthen, iſt es nicht, ſonſt müß⸗ 
2 Hel dene . i a — > ten die ge ſchwerer fein. Befonberd hervorzuheben find: die 5 
” 5 DENE v7 rien e in der Zukunft“ be 5 te prachtvollen Alabaſter⸗Vaſen 3 Theilen beſtehend) mattirt und mit 
— ee e e Met Ei be 5 Breslau, 19. Juli. IS Ben 1 i au er e die 5 een 5 1 er, 2 andere in 
welcher demſelben Gegenſtande des öffentlichen Rechts bereits eine Abhandlung lung.] Wir find jetzt zur IV. UHR und die Aufmerkſamkeit aller Gris de leine, mittlere und kleine Palen in Türkis, pepita⸗Grün, 
in dem Landesarchive gewidmet hat. Die Armuth, als ſolche, iſt eine leider nie wichtige Induſtriezweige Schleſiens en Grade in Anſpruch nimmt: weiß, Eis- Roſa⸗Glas ꝛc., ſowie die Königsbüſten in Alabaſter und 
zu bannende Erſcheinung, Ju allen Zeiten und in allen Staaten⸗Verbindungen Beſucher der Halle mit Recht in ehen - und andern ird enen Kryſtall⸗Glas, die vortrefflich gearbeitet ſind. Doch auch alles Uebrige * 
haben einzelne Menſchen, Familien, Stände u. ſ. w. mit den dringendſten Sor⸗ſes iſt die Abtheilung der Glas-, Porzellan n un⸗ iſt ſchön, und wenn wir hier keine neue Erfindung antreffen, ſo dach 


) h i 1 in neuerer Zeit i eden 5 : 
2 “ . vermoch: ee dies ae A, Sale, fe gang Waaren. — Die Porzellan⸗Fabrikation hat erſt in ſicherlich eine neue geſchmackvolle Form, überraſchende Gruppirung und 


Tel: ; ; ng genommen, wäh⸗ N 20 : N g 
1019 ie immer waren, fie überſchritten nicht das gewöhnliche Werhätfniß, wie ſerer Provinz einen früher nicht geahnien ger länger ſich En Dekorirung. Wie reizend z. B. find nicht die Perl-Butterdofen in 
ſolches im Allgemeinen ſich herausgeſtellt hatte, wogegen nach den Erfahrungen rend die ſchleſiſche Glasfabrikation zwar ſch üchen der Gegenwart Alabaſter auf Chryſoprasteller, die Körbchen in Alabaſter, der Pokal in 
der Neuzeit und en durch ie 1 7 un andel, Industrie und Ge: | Namen erworben hat, neuerdings aber den Anſpr 5 des at andes retikulirtem Fadenglas, desgl. mit gedrehtem Fuß, die Kufe in Eisglas 
werbe vermehrten Bedarfes nach Arbeitsträften die Armuth in das Stadium der in einer Weiſe zu genügen fucht, die keine Konkurrenz mit Bild und Vergoldung, ſowie alle die verſchiedenen Stürzflaſchen, 


— 


Verarmung überzugehen droht. Die meiſten Städte, insbeſondere die großen, ; ; ä it überragt. 5 
deter ee e e eee e nennen Weed in buſte merh en elch genommen, gin:|Gller, Beier, Rufen, Dofen, Cihelen, Sans, Schwuelfgelgen, 
und folgeweiſe auch die Summe der Ausgabe für Unterſtützung derſelben von K 5 h 2 2 trefliche Ausſtellungs⸗ Eierbecher ꝛc. FCortſetzung folgt.) 
Jahr zu Jahr gewachſen iſt und daß, während früher die Armenverwaltung zende Gebiet kommen, erblicken wir noch einige vortrefflic 987 
durch die Mittel aus öffentlichen Stiftungen beftritten wurde, ohne daß biefelbe | gegenftände der v. Falkenhauſenſchen Marmorſchneide⸗ und Poli-| + Breslau, 25. Juli. [Börſe.] Die Börje war heute ſowohl für Eiſen⸗ 
eines Zuſchuſſes der ſtädtiſchen Kaſſen bedurfte, gegenwärtig die ellen ung Anſtalt zu Gr. Kunzendorf bei Ziegenhals lein paar andere, nicht] bahn⸗ als Bankaktien matt geſtimmt und deren Courſe erſchienen wenig ver: 
der Armen einen namhaften Theil der 57 1 7 ß dann ele minder ſchöne haben wir ſchon nach Eröffnung unſeres Rundganges ändert gegen geſtern. Nur öſterr. franz. Staatsbahn wurde bedeutend billiger 
eee n ee aber ht Mein Ge oe Yurmer beſprochen). Es find dies 1) eine ovale und 2) eine runde Tiſchplatte, ya pr. 1 Dr pr. Juli 1574 —157%, und it darin Mehreres 
ſamkeit erfordern, die Folgen gehen weit über bie Geldfrage hinaus, und im 3) eine Konſolplatte und 4) eine Platte mit vergoldeter Schrift. Die am Schlaſſe N Noth Fachl. Fu u 5 Preiſen geſucht und 
Schoße dieſer Zuftände finden die Keime für die Angriffe und Kirche leider 155 Maſſe ift vortrefflich, und dürfte dieſes ſchleſiſche Produkt bald zu gro:| Darmſtädter, abgeſt. 1112, bez. und , eee 
— ie die r ee e ßem Ruf bringen; die Bearbeitung und Politur ſehr ſchön und dabei] — —, Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit: Mobilier 
ügteit der Geſetgebung und Verwaltung in Anſpruch zu nehmen hat, um die äußerſt civile Preiſe, bei der Güte des Gegenſtandes eine ſehr entſchei⸗ n ile 1 etelbant — —, Koburg⸗Gothger 
— 1 einer endlichen Löfung oder doch wenigſtens beſtimmten] dende Empfehlung. Jeder, der die ungeheure runde Tiſchplatte ſieht, — — Waaren⸗Kredit⸗ lien 2 . Er 90 leihe Bünder 
— 2 2 * 2 1 2 7 4 * 7 = eg ap eg ) 

on dieſen Geſichtspunkten geht der Verfaſſer des oben erwähnten Aufſatzes win) gli au Den ccien Ss den Preis von 292 Thlr., den Preis von 94 Gib, Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Clijabetbahn 
aus und beſpricht unter ſorgfältiger Vergleichung mit den Zuſtänden außerhalb | 28 bir. für die große ovale Tiſchplatte und den von 3 Thlr. 32 Sgr. — —, bahn — —. 
unſeres 3 — verſchiedenen Abſchnitten: für die Konſolplatte als ſehr billig finden. Als Seitenſtück hierzu füh⸗ 7 realen, 25, „Amtlicher 

2 — ufg cen 3 ei 7 Ni wir zwei 1 n auEne Hr braunem 55 8 e e e 

. De h Be 2 kunft armor (aus der erkſtätte unſeres ungenſtab) an, welche die rd⸗ 

3. die Verſuche und i Sinne der Zukunft, ner mitten unter die Kriſter'ſchen Porzellanwaaren verſetzt haben; ſowie] Oftb 
Reſultate faßt derſelbe in folgenden äußerſt beach⸗ einige vortreffliche Platten von G. Laverdure hierſelbſt. 


. 


Die Banner: Unmittelbar daran EINE c en en gie e 15 5 — 
tenswerthen Bube 8 abu i ü fi ür ſich und die Sei⸗ Ließ hierſelbſt, der wir in Geſchmack und in Eleganz der Ausführung i⸗Auguſt 
n Staatsbürger bleibt es überlaſſen für ſich un x ieß f Mn f 0 ö un 0 e N 5 
— Aigen Unterhalt zu beſchaffen. „Die Herſtellung einer einen hohen Werth zuerkennen müſſen. Wir finden hier Vaſen und 4 Nov Thlr. bez bezahlt, Oktbrr⸗- 


ae one iſt für ſolche Fälle ei wendige ; f a ierſtücke, Blumenſtücke, [B kt. 
eordneten Fürſorge oder Armenpflege iſt für ſolche yälle eine nothwendige Blumenbecher, reich vergoldet, mit Gemälden (Thierſtücke, enſtücke 

Ö Kynau, Fa 2 1 5 Cliſabet⸗ und Magdalenenkirche, Univerſität a 
Kaffee und Theeſervice, Teller, durchbrochene Kuchen⸗ 
gen regreſſten Maßregeln hat man mit den erſtern in innerliche Verbin- ſchüſſeln, Taſſen, entweder mit Blumen, mit breslauer Anſichten, Por⸗ 


Bali eine Staatsinſti iderf 3 „ N i d zwar in ſchleſiſchem, berliner, ſächſi⸗ en nur | 

d bringen. Centraliſirte, allgemeine Stagtsinſtitute widerſprechen träts oder Figuren dekorirt, un b 1 4 2 4 
dem in der Armenpflege giligen Grundſate der Spezialiſtrung und Ind: ſchem, bairiſchem und frangöfiihem Porzellan. Die dargeftellten Dil: RR are Sgr. 

viducliſtrung. Die Hilfs⸗Inſtttutionen müſſen alle Berufsklaſſen bes Staa find möglichft naturgetreu, die Farben von ſchönem Schmelz und 1 65707580 „ nach Qualität 
tes organiſch umfaſſen. Sie haben ſich zunächſt an die vorhandenen 19 5 . ehalten (bei der Porzellanmalerei beſonders ſchwierig), vor Allem Roggen . 50—52—54—56 „ und 

zu . — die Genn. del und Pro ne, ae 2 ke Staffagen ſehr geſchmackvoll, elegant und in den mannigfach⸗ See an, 42—45—47—50 „ Gewicht. 
ungsweiſe a e f Harf 6 ürfti⸗ (a i i i ln Hafer 30—32—34—: 

— 2 den Staat anzuſchließen. Die Armenpflege darf nur den atbofifti ſten und ſchönſten Formen abwechſelnd. Bringt man hierzu in An . e „ 


daß die Preiſe ſämmtlich überraſchend niedrige ſind (ſie ſind in 
7 


f ibi \ i i is, und eine Induſtrie, di t Rübböl ſchwach gehandelt; loco 15% Thlr. Br., pr. Juli 15 Thlr. Br 
Noth völlig erwerbsfähiger Perſonen in Folge mangelnder Gelegenheit eidet zuletzt der Preis, Induſtrie, die ſich nu AL # Br. 
zur Arbeit oder allgemeiner Sanvenkalemititen becher nicht in das Sehe in dchen wenge 1 ar iſt noch eine Vun Aue 12 17 112 W 45 a 5 a 14% Thlr. Gld. 
i ür nöthi Dieſe hi sgeſtellten wunderſchönen Vaſen und Blumenbe⸗ . 2 
8 etwa für nöthig befund N Dieſe hier au 4 9 

ah —.— . 15 on enen Maßregeln der Unterſtützung der cer (mit ſchr gef chmackvoll 6 8 aufgelegten Blumen) von 25 unbedeutend und die Preiſe zur Notiz wurden bewilligt. 

Wir ſind unſerer Gesetz das Zeugniß ſchuldig, daß alle Clemente] pi Thaler; dieſe reizenden Kaffee: und Theeſervice a 20 Thaler Rothe Saat 18—15—0—21 Thlr. a 
einer ſolchen Armenpflege vollſtändig vorhanden find, und insbeſondere hat die bis 50 Th ud in den Putzzimmern des wohlhabenden Bürgers fin⸗ Weiße Saat 17718-20522 lr. nach Qualität. 
Gesetzgebung auch darauf Bedacht genanmen daß mit dem Geben und Unter- kann man N ichen Sachen zu 95—200 Thlr. nur das Eigen: Thymothee 8—8 99% Thlr. Ba 
ſtützen im einzelnen Falle die Sache nicht abgethan iſt, ſondern fie hat Sorge] den, während derglei audnahmsweiſe e An der Börſe war das © Hlußgeſ cat in Roggen und Spiritus in mater 
getragen, daß durch Korporationsverbände dend Mfjpeiatenzbie Mittel verihafft |thum des Reichen und iu, und Dotgellah eh a. Mothiekk, n 

bon, aus feinen eigenen Beiträgen fi das Recht zu künftigen Unterſtazun Die Ausstellung des Kauft. eanmalers W. Rothenbach pr. Juli und Jul e 44 Thlr. bezah 
gen ſür momentane oder fortdauernde Hiebe zu erwerben; nicht min⸗ Die Aus deüber der Leeß ſchen, unmittelbar an die Gegenstände der] Thlr. bia Septbr.⸗Oltbr. 47 
e n , e . Ioco 13. Zhlz. Ol, er 
e . 13%, Tb. bsablt und 
nut damen denen and v.. nen dab , ., , Dr, 12% Zr, Old, Krtör-Movtr, 
en a = ni Einrichtungen ben, Amed wid volftändig Eng a Se des . 5 der Königin in Sansſouci, 11.1174 Thlr. bezahlt, Rovbr. Dezbr. 11% Thlr. bezahlt. a 

0 ſchöpft ſind. 9 „ daß, beide Voraus⸗ Porträ ganz f reußen in Babelsberg — die ſehr beſtech⸗ — a 
— — 2 ed ar ie url de ger  e mächtiger | Prinz und Prinzeſſin 1 leichte Arbeit), der Stoffage Bi: 155 1. Breslau, 25. Juli. Zink für loco 9 Thlr. 9 Sgr. zu machen. 
it, als jede Eimmirkumg gepen ibre Felgen, Hunt entgegentreten, man muß lichen Fleurs animee® und Gediegenheit und die Vergoldung ift faſt ö Waſſerſtand. 
reg darf e A ou Folgen genau . den een maß 9 an anmalen von zu abgeblaßter Farbe. Die Preiſe fin⸗ Breslau, 25. Juli. Oberpegel: 12 Unterpegel: 15.88. 
’ * „ — — — — 
ird . B. fen, hen eine ſehr reichhaltige Duelle durchgängig zu matt w Ausnehmend ſchöne Proben von Porzellanma⸗ 4 Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz, N 


wird z. B. finden, daß leichtſinnige Heirath Wie der Staat ſich dieſer[den wi — i 
ß 10T Sagen I Sr Age 
thatſächlichen Erſcheinung gegenüber verha Konflikt zwiſchen dem 1 Rechte stellten: „Di iel 1. Geſelſchaft „„Kampf mit dem Löwen“. Der 48 —50 Sgr., Gerſte 10-48 Sgr. Hafer 29.— ner, Exbien 48—50 Sgr. 
Syſtem dagegen am Orte iſt, wie er . de fein möchte, darüber läßt ſich . ie Spiele 5 1 niſch if, wie der Katalog ſagt, leider ſchonf Schönau. Weiher Weizen 94102 en —95 Sgr., Roggen 
den bed A a ch 1 Doch liegt eine Regulirung Mn t außer] talentvolle Maler L. llanbild „Harfner u. Mignon“ von H. Wink |50— 54 Sgr, Gerſte 43—47 Sgr., Hafer 2 Sgr., Erbſen 51 Sgr., Md. 
Sg? rl der M RHteR be in andern Staaten com gegen a 4 m Das Dt übel, aber für 20 Thlr. zu theuer. — Bei Vue 8 Wehen 90—115 Sr, Roggen 56% —61 Sgr., Gerſte 47% 
m leichtſinniger Ehen beſtimmte Geſetze 7 i nr 105 der elbſt iſt zwar d Eichholz zu Freiburg ausgeſtellten Kafz | 594, SE Hafer 324 37% Sgr. Erbſen 574, — 62, Sgr., Kartoffeln. 20 


adyriehten erinnern — vorbereitet und erlaff vr; — elan Porzellanmaler war die Staffirun ön, die Malerei bis 21 Sgr. 
3 — feefanne, Sahngießer u. if #7, lu ben d de Lauban. Weißer Weiten 96-120 Sgr. gelber 75-824, Sgr. Ro 12 


— ( f iſe viel zu h Und dem Porzellan⸗ 
aber n ie Preiſe viel 3 och. Un 5 45.52% Sgr., Hafer 33/37 S 0 
Handel, Gewerbe und Ackerban. dwinnt Maler x vorn Br unzlau 9211 55 wir anrathen, zu Porträts 8850 S0 a She 52 Sgr., Hafer 337/37 Sgr., Hen 27%, Sgr., 
Stuttgart, 22 Jull. Die Leineninduſtrie Würtenbeſer ngen im ein andermal cholz ze ein gekannte Derfönlichteiten zu wahlen, wenn Reuro de, 2 En, 75100 Fir, Roggen 44-47 Sgr., Gerſte 35:38 
allmälig eine günſtige Situation. Mit den fortſchreitenden Vat an ch ache 2 nicht allge 3 6 nzlichen Mißlingens nicht ausſetzen will. Sgr., Hafer 23-31 Sgr., Erbſen 50—52 8 r. 2 
eb: und Au lazen @betfahren ftieg ber Abſatz erheblich, ne able wieder der Vorwurfe wel n selbt möchten wir die Ausſiellung von lg. 5 Eur. 90.100 Sgr. Roggen 37—45 Sgr., Gerſte 31-38 Sgr. 
en Plätzen, jo daß nicht nur die vielen leerſtehenden Ben find. In C. Tier Porzellanfabri ltwaſſer obenanſtellen, denn während fie Hafer 25—28 Sgr. 
C 
ch 


äftigung erhalten haben, fond der Zahl nach vermeht lee u. 105 ; 5 : „[ Frankenſtein. Weizen 85—105 Sgr., Roggen 46-50 Sgr. 39 
ingen +2: wo 1849 die DER er ae Ahle 390 Wald. mb mit der Kiffer cen faſt al Vorzüge theilt, zeichnen ſich ihre Fabri bis 43 Sgr., Hafer 29—32 Sgr 8 Sgr., Gerſte 


e x E a . . 
jetzt auf 450, en der glatten Weberei macht die kate durch e thum an Formen und durch das Ge⸗] Reichenbach. Weizen 90—98 Sgr., Roggen 4753 Sgr., Gerſte 37— 


i 8 . 8 Stühle inen Reicht) 11 8 ; 575 re 
al ie Da 
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seg. Tit. 20 Th. I. des Allgemeinen Landrechts 
ſpäteſtens bis zu dem oben anberaumten Ter⸗ 
mine bei der unterzeichneten Behörde zu mel- 
den, widrigenfalls ihr Hypothekenrecht an den 
abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 
ſtipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 2. Juli 1857. 

Königliche General⸗Kommiſſion 

Anktion. Donnerſtag, den 30. Juli Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger. Gebäude 
am Ritterplatze Pfand⸗ und Nachlaßſachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen verſteigert werden. 
[613] Fuhrmann. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 26. Juli: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [823] 


Volksgarten. 


ute Sonntag den 26. Juli großes 


Militär⸗Doppelkonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. Regts. 

unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder, [618] 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons kgl. 

19ten Inf.⸗Regmits., zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Sonntag den 26, Juli: [619] 
zwei große humoriſtiſche 


Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Nobert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Frauke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 

Anfang der erſten Vorträge 5% Uhr, der zweiten 

Vorträge 7½ Uhr. 

Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr 


Schießwerdergarten. 


8 
- 1654 
Bitte an den Herrn Sheater- Pächter Gh 

1K } a = + Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 

Durch die Anftellung eines geſchmackvoll gekleideten Droſchken⸗Aufmachers zeigt der Herr ſetzungen: 
Pächter, daß es ihm darum zu thun iſt, den Theaterbeſuch dem Publikum angenehm zu machen, n. im Kreiſe Koſel 
deshalb erlauben ſich die Unterzeichneten einige Vorſchläge zu machen, die nicht blos äußerlich, I) Reallaſten⸗Ablöſung zu Dembowa; 
ſondern im Theater ſelbſt den Aufenthalt erquicklicher machen würden. . ' b. im Kreiſe Falkenberg 
1) Laſſe man Fräul. Lund jo wenig wie möglich bis zum Ablauf ihres Kontraktes] 2) Ablöjung der den Stellenbeſitzern zu Kleuſch⸗ 
auftreten. j : nis im gutsherrlichen Fort zuſtehenden Be⸗ 
2) Sorge man dafür, daß die Leute, welche in den Zuſchauer⸗Räumen des Theaters die Gas⸗ rechtigungen; 
flammen anfteden, nicht in beſchmutzten Hemdeärmeln dieſes Geſchäft beſorgen. e. im Kreiſe Leobſchütz 
3) Lege man in die Gänge des Foyers Strohmatten, damit die Fußtritte der Vorübergehenden] 3) Ablöſung des auf der Windmühle Hyp. 
nicht fortwährend ſtören. nn ZN, Nr. 138 zu Rösnitz für das Bauergut Hyp. 
4) Bringe man die von Herrn v. Vgerſt eingerichtete Vorrichtung wieder in Stand, welche Nr. 21 daſelbſt haftenden Getreidezinſes 
dazu dient, daß wenn auf der Bühne der Inſpicient das Zeichen zum Anfang des Alts und Vorkaufsrechts; 

glebt, zugleich von der Bühne aus eine Klingel in die Konditoreien und 1 das] 4) Abloſung der Verpflichtung der Gemeinde 

Publikum hiervon in Kenntniß ſetzt, jo daß nicht wie jetzt, die unzweckmäßige Einrichtung Badewitz zur Räumung des Mühlengra- 

ſtattfindet, daß erſt wenn der Vorhang aufgegangen iſt, in dem Foyer vom Logenſchließer bens bei den Mühlen Hyp. Nr. 79 und 

mit einer Handklingel das Zeichen gegeben wird; natürlich kommt das Publikum ftets erſt! 800 daſelbſt; 5 

herein, wenn ſchon die erſte, oft die zweite Scene begonnen hat, was ſowohl f die Herein- | 5) Hutungs⸗Auseinanderſetzung und Separa⸗ 

tretenden als auch für diejenigen, welche nicht herausgegangen ſind, 5 törend iſt. tion von Kösling; 
Bei den brillanten Einnahmen, welche jetzt das Sommer⸗ und Stadt⸗Theater macht, kann d. im Kreiſe Oppeln 
es dem Pächter auf dieſe kleinen Ausgaben nicht ankommen und bedarf es gewiß nur der Hin⸗] 6) Hutungs⸗Separation zu Gorret; 
weiſung auf dieſe Uebelſtände. 5 { hr 7) Hutungstheilung zu Proskau und Alt⸗ 

Ein ſehr großer Uebelſtand, den jedoch nur die wachthabenden Polizei⸗Beamten im Verein hammer; 

mit dem reich geſchmückten Portier zu heben im Stande find, iſt auch der, daß bei der Abfahrt] 8) Hutungsablöſung zu Czarnowanz; 
die Equipagen häufig 5 — 6 Minuten eher unter das Portal fahren, ehe die Herrſchaft zum] 9) Separation zu Dammralſch; 
Einſteigen bereit iſt, dadurch ſind natürlich die anderen gezwungen, ihre Wagen per pedes fich | 10 
aufzuſuchen, um nicht in der zugigen Luft unterm Foyer ſich zu erkälten. In anderen großen 
Städten halten die betreffenden Beamten darauf, daß der Wagen nicht eher vorfährt, bis die 
Herrſchaft im Foyer zum Einſteigen bereit ſteht. 

Hierbei kann die Bitte an das Publikum nicht unterdrückt werden, daß ſich daſſelbe des 
lauten Unterhaltens während der Vorſtellung, jo wie des zu frühen Aufbrechens am Schluß | 12 
der Vorſtellung enthalte, welches eine Nichtachtung gegen die darſtellenden Künſtler, ſo wie ge⸗ 

en das übrige Publikum iſt. In Berlin und Wien hat dieſe Unart gleich beim Entſtehen ihre 
Endſchaſt erreicht. [621] Mehrere Theaterbeſucher. 


Breslauer Invaliden⸗Feſt. 


Mit dem heutigen Tage, als dem 23. d. M., beginnt der Billetverkauf zu dem im Schieß⸗ 
werdergarten am 12. Auguſt ſtattfindenden breslauer Invalidenfeſt, das durch Konzert 
mehrerer Kapellen, Feſtlieder, Feſtvorſtellung, Illumination, gottesdienſtliche Gedenlfeier, allge⸗ 
meine Beſpeiſung der Invaliden, feſtliche Ausſchmückung des Gartens und Saales, Zapfenſtreich 
m Seitzüge, als orfeier der Schlacht an m Bu) ea m. — eng für] 15) 

i i i r Gin: | Herren a5 Sgr., für Damen à 2½ Sgr. find von heute ab bei folgenden Herren zu haben: 

gönnte, alle ee die 8 gewöhnlich 1) Konditor Manatichat, Ring 18. 9) 8 Karſch, Ohlauerſtraße 69. 
lach war daher die Hetheiligung aller Kon: | 2) Jul. Stern, Cigarrenhändler, Ring 60. 10) Kaufm. Eger, Ohlauerſtraße 84. 16) 

nen bei ihrer Beerdigung und überall hörte] 3) Kaufm. Gerlich, Meuſcheſtraße 27. _ 11) Muſikal.⸗Händler König, Schweidn. Str. 8. 
man nur eine Stimme: wir haben ein edles] 4) a e Reuſcheſtraße 7. 12) ab Hippauf, ae 28. 17 


Meine Verlobung mit Fräulein Auguſte 
Ludwig aus Breslau, beehre ich mich allen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

— 2 i. Schl., den 26. Juli 16595 
Heinrich Hoffmann, Kaufm. u. Spediteur. 


‚ (Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 599] 
Antonie Wolf, Ridultau. 
„Jacob Brauer, Katſcher. 
Ratibor, den 23. Juli 1857. 


Die Verlobung ihrer Tochter Amalie 
mit dem i CarlForbrich 
aus Leipzig beehren sich statt jeder beson- 
deren Meldung ergebenst anzuzeigen: 

Joh. Gottl. Berger, Pfefierküchler. 

Rosina Berger. 

Breslau, den 25. Juli 1857. 


‚Als Verlobte empfehlen sich: 
Amalie Berger. 
Carl Forbrieh. 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Herrmann Rettig. 
Clara Rettig, geb. Kuy. 
Breslau, den 23. Juli 1857. [524] 


Am 22. d. Mts. entſchlief zu Lobris nach 
mehrjährigen körperlichen Leiden unſer geliebter 
Bruder, der Pfarrer F. A. Winkler, in 
einem Alter von 46%, Jahren. [811] 

Requiescat in pace, 

Breslau, den 24. Juli 1857. 

Der königl. Gymnaſial⸗Oberlehrer Winkler 

nebſt Geſchwiſtern. 


Nachruf 8⁰⁰ 
Selten erregte ein Todesfall eine ſo allge⸗ 
meine Theilnahme in allen Kreiſen unſerer 
Stadt, als das am 19. d. Mts. erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden der Frau Bertha Koppenheim, 
geb. Landsberg. In den wenigen 9 5 
die der Himmel 10 unter uns zu weilen ver⸗ 


[777] 


Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Pop: 
pelau, Chrosczütz, Klink und Sacken im 
koͤnigl. Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 
Huiungs⸗Ablöſung zu Jedlowa, Wengern, 
Brinnitze, Kupp; 

Separation des Feldtheils Polko zu Poln. 
Neudorf; 

Hutungs⸗ und Stierberechtigungs⸗Ablöſung 
zu Sczeppanowitz, Vogtsdorf, Winow; 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Alt⸗ 
Budkowitz, Friedrichsthal, Neuwedel, Plüm⸗ 
kenau, Süßenrode, Zedlitz, Konſchütz, Geor⸗ 
genwerk, Kreuzburgerhütte, Reilswerk, Mu⸗ 
row und Kusnitza im Budkowitzer Forſt⸗ 
revier zuſtehenden Berechtigungen ſowie der 
ihnen zuſtehenden Stierberechtigung; 
Hutungs⸗ und Streu⸗Ablöſung zu Alt: 
Budkowitz; 

e. im Kreiſe Ratibor 
Gemeinheitstheilung zu Studzienna, Adolph⸗ 
ſchen und herzogl. Antheils; 

Ah ha ) Y 
) Aderjeparation von Throm; 


14 


— 


treues Herz, wir haben eine Zierde unferer| >) Kaufm. inkler, Reuſcheſtraße 13. 13) Kaufm. Lorcke, Tauenzinſtraße 6, 18) Ablöjung der den Stellenbeſitzern zu Lud⸗ Heute Sonntag den 26. Ju [812] 

Stadt verloren. Ihr Andenken wird bei uns] 8) Kaufm. Telsmann, Blücerplas 5. 14) Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12. ierzowiz, Petrzkowitz, Ellguth⸗Hultſchin roßes ilitär- Kon ert 
ich fei 7) Kaufm. Ferber, Albrechtsſtraße 13. 15) Kaufm. Cohn, Neumarkt 8. e e eee 1 8 £ 9 s 5 $ 

ünvergeblihh fein. i . Hoſchialkswiß, Klein Darkewiz. Langen | von der Kapelle des kal. Ilten Infant. Regts., 


8) Reſtaurakeur Müller, Albrechtsſtraße 28.] 16) Buchhdl. Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Breslau, 23. Juli 1857. Das Feſt⸗Komite. ee 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Künftigen Mittwoch den 29. d. M. Abends 7 Uhr findet für die IX. Fach⸗Kommiſſion 
(für Land: und Forſtwirthe und Seidenzüchter) eine Zuſammenkunft nebſt Diner im Cafe re- 
staurant ſtatt, Theilnehmer aus andern Kommiſſionen werden gern geſehen werden. Couvert 
ohne Wein 20 Sgr. Zeichnungen werden im Cale restaurant bei Herrn Goldſchmidt, im Bü⸗ 
reau in der Induſtriehalle, bei den each und bei dem Vorſitzenden der IX. Fach⸗ 
Kommiſſion, Herrn Brunnenmeiſter Heiber, Blumenſtr. 2 angenommen und machen wir auf 
dieſes Diner beſonders Diejenigen aufmerkſam, welche dafür bereits gezeichnet haben. [595] 


und Bobrownik in den Hultſchiner, 
Ludgierzowitzer und Hoſchialkowitzer Forſten 
zuſtehenden Berechtigungen; 

Ablöjung der den Stellenbeſizern zu Po⸗ 
nientſchütz im gutsherrlichen Forſt zuſtehen⸗ 
den Berechtigungen; 
Schaafhutungs⸗Ablöſung und Acker⸗Sepa⸗ 
ration zu Koblau; 

b. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz 

21) Reallaſten-Ablöſung von Bendawitz, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 


Grätz, den 21. Juli 1857. 8 des ten « 
6 85 5 unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 26. Juli: [822 
großes me der Springerſchen Kapelle, 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik f 


Sonntag, den 26. Juli ladet ergebenſt ein: 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
Sonntag, den 26. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. 16. Euſemble⸗Gaſtſpiel 
der k. k. Hofburgſchauſpieler aus 
Wien. Zum zweiten Male: „Er will's 
nicht anders.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 


19) 


20) 


dem Franzöſ. des Caraguel von J. Meißner. 0 24. Juli 185 Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 1736 iffert in! 

Gerr v. Lucenay, Hr. Fichtner. Frau v. Lu⸗ enn e 1 5 1 en ie A 5 5 öffentlich beiin 8 AN es a RE IT 

cenay, Fräul. Boßler. Armand Hr. Bau⸗ Das Sekretariat der ſchleſiſchen Juduſerte, Ausstellung. wird allen Denjenigen, welche hierbei ein Zu Bad Landeck 

meiſter.) Hierauf: „Häusliche Wirren.“ 98. v. Knobelsdorf.. Intereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen, \ SR 
dem Louiſenſaal geradeüber, find in einem gro’ 


ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 


(Carl 
den 22. Auguſt 1852 


Da vorausſichtlich eine Reihe von Jahren vergehen dürfte, ehe wieder durch eine Provin⸗ 


Luſtſpiel in drei Akten von Lederer. 
zial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung den Gehilfen, Geſellen und Lehrlingen der verſchiedenen Gewerke Ge⸗ 


Ruhthal, Herr Baumeiſter. Lucy, Fräul. ßen ſchönen Garten trockne, mit vielen Bequem: 


lichkeiten verfehene, große und kleine herrſchaft⸗ 


Boßler. Präſident v. Thurgen, Hr. La Roche.] legenheit zur Anſchauung der Leiftungen in ihren Fächern jo billig wie jetzt geboten wird, ſo im Amtslotale der unterzeichneten Behörde an⸗ (li : 
Baron v. Dorblüh, Hr. Fichtner.) warn wir bierau au a am, 3 9 5 Meistern, daß sis in ihren en beraumten Termine zu melden, wibrigenfalls ſie liche Wohnungen zu dermiethen. Näheres bier; 
Montag, den 27. Juli. Bel aufgehobenem zum Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung anfeuern werden. die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer ae Ednard Hübner im „ 90 
ale 8 2 


Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 

Gleichzeitig wird 


Abonnement und bei um die Hälfte er⸗ 
b Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 
ge und der Gallerie. 12. Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchan⸗ 
ſpieler aus Wien. Zum 2 Male: 
„Ein Wohlthäter.“ Schauſpiel in 
Aufzügen von Franz Niſſel. (Johann 
Kürbner, Oekonom, Hr. La Roche. Marie, 
äul. Boßler. Andres, Hr. Baumeiſter. 
tart, Hr. Fichtner.) 2 
Der Nachverkauf von Bons für 
das dritte Quartal d. J. findet im 


Jedenfalls dürfte das geringe Eintrittsgeld durch den Beſuch der Induſtrie⸗Halle beſſer an⸗ 
gelegt ſein, als in öffentlichen Gärten oder ſonſtigen Bemuſtigungsorten. Da 
Breslau, den 23. Juli 1857. 
Direktorium und Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 


5 Bekanntmachung. 16111 
Bei der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranstalt in Proskau beginnen die Vor: 
leſungen des Winter⸗Semeſters 1857 58 mit dem 1. November d. J. Der ſpezielle Lehrplan 
wird durch die Amtsblätter bekannt gemacht werden. 
Anmeldungen zum Eintritt ſind an das unterzeichnete Direktorium zu richten. 
Proskau in Oberſchleſien, den 25. Juli 1857. - 
Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath Heinrich. 


Herrn Grill erſuchen die Unterzeichneten in 
a! der Sn 2 der age geitung — 
eu te ei 8 5. Juli um gefällige Angabe, ob der verdor⸗ 
A. em — zu Proskau, Bi Brunnen bergeitellt und von wen? um 

* ſchi f. us 

1) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 20 . 3 unangenehmen aba 

Pf. Die Brunnen⸗Meiſter: 


N a. Proskau 5 Thlr. 16 5 r. 8 
2) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 6 zu 1 i 
Abfind Dörfel 4 8 = Thlr. 1 Set. 8 Pf. WCW 5 z ae 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der arl Baar's tachy⸗calligraphiſche 
a, auf Hyp.⸗Nr. 20 zu Städtel Proskau f g 
Rabe I Nr. 2 für die Anna Kernin, Schreiblehrmethode. 


Theater⸗Büreau in den Tagen vom 
25. Juli bis 2. Auguſt einſchließ⸗ 
lich ſtatt. 
In der Arena des Wintergartens. 
Sonntag, den 26. Juli: 
Doppel: Vorſtellung. 2 
J. Vorſtellung (Anfang 4 Uhr). 7. Gaſtſpiel 
des Admirals Tom Ponce. 


Pantomimiſcher Scherz in 1 Akt. Hi 77 
eelen finden ſich.“ ; 
ſpiel in 1 Akt von Schalk. Muſik von Lang. 
II. Vorſtellung (Anf, 7 Uhr). „Die Bumm⸗ 
ler von Berlin.“ Poſſe mit Geſa 
in 2 Abtheilungen und 4 Bildern von Kalisch 
und Weyhrauch. Muſik von Hauptner. 
Vor wie nach der erſten Vorſtellung Konzert 
von A. Bilſe. 


Sing-Aendemie. 
Mittwoch den 29. Juli: letzte Versamm- 
lung vor den Ferien; die Academie bleibt 
bis zum 10. September geschlossen. [778] 


Bücher 


aller Art, ältere u. neuere, Naritäten, 
a Bilder, Noten ıc. verkauft 
u b zogen u. kauſt z. d. höchſten Prei⸗ 


. Samoſch, Schuhbrücke 27. 

Der Sekretär⸗Poſten iſt beſetzt. 796 
Ruppersdorf, den 25. Juli 1857. 

Graf Sauerma. 


Dasgroße mechan, 


uſeum 
aus Paris, an der 
räfl. Henckel' ſchen 
a: \ eitbahn, in der eigens 
dazu erbauten Bude 

ei) iſt täglich von 3 Uhr 
air bis 10 Uhr Abends geböffnet; von 


6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. [382] George Tietz. 


Penſions⸗ Offerte. 


einen Knaben in eine Penſion geben 

will, wo er bei guter Koſt und Pflege unter 
ſteter Aufſicht des Lehrers und Penſions⸗ 
gebers ſteht, der ihm jede Nachhilfe gewährt, 
täglich mit ihm ins Freie geht und ſo es 
ewünſcht wird, ihn zur Aufnahme in eine 
höhere Schulanſtalt vorbereitet, erfährt das 
aͤhere auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen 
im Gewölbe des Herrn Kaufmann Neumann 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 801] 


mit Doppel⸗Concert, Promenade durch den Park mit 
ſchafts⸗Spielen, freier Carrouſelfahrt für Kinder, vollſtändiger orienta⸗ 
liſcher Hamme Feuerwerk und Bal champetre. — 


mit jedem beliebigen 
handlung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Conſtitut. Reſſource im Weißgarten. 
Mittwoch, den 5. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt in Fürſtensgarten 
uſik, Geſell⸗ 


ſte haben Zutritt. 
Billets für Herren zu 2½ Sgr., für Damen und Kinder über 10 Jahren zu 1 Sgr., find 


. bis Dinstag, den 4. Auguſt zu haben bei Herrn Kaufmann Meimelt, Ohlauerſtraße 
3 und in der Conditorei der Herren Kunert und Jordan, am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben. A 
214 Sgr. und für Kinder über 10 Jahre 1 Sgr. 


Am 5. Auguſt iſt der Preis der Billets für Herren 5 Sgr., für Damen 
[608] Der Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


[620] Morgen Montag den 27. Juli: 


Großes Gartenfeſt, 


Illumination, bengaliſche Beleuchtung und Feuerwerk. 


Konzert durch zwei Militär⸗Kapellen, 60 Mann ſtark. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Entree 5 Perſon 24 Sgr., Kinder 1 r. 
Sollte das Wetter ungünſtig ſein, ſo wird das Gartenfeſt den nächſtfolgenden Tag Dins⸗ 


tag den 28. Juli ſtattfinden. 


Donuerſtag den 30. Juli, Nachmittag 3 uhr: 


Gartenfeſt des katholiſchen Geſellenvereins! 


im Schiefwerdergarten. Mufil von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments, Geſänge, 
Feſtſcherz, Entree 2½ Sgr., an der Kaffe 5 Sgr.; Karten zu haben bei den Herren: 
Przvbilla, Oderſtraße im Leuchter, Kum. Schadeck, Königsplah, Am. Jahn, Gr 
gaſſe, Kim. Thiel, 1 goldene Axt, und beim Kaſtellan Barwiſch, Ritterplatz 5, 
in der St. Vincenz⸗Bi 


Verſteigerung der Bibliothek der Schleſiſchen 


Kaufman 
Gr. Groſchen⸗ 


liothel. Bei Eintritt ungünſtiger Witterung acht Tage ſpäter. 


rovinzial⸗Reſſource zu Breslau. 


Obige Bibliothek, beſtehend aus circa 2500 Werken in 5000 Bänden, hiſtori⸗ 


ſchen, geographiſchen, politiſchen, philoſophiſchen, militäriſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen 


Inhalts, darunter eine bedeutende Anzahl franzöſiſcher Werke, 


ſoll Montag, den LO. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Refjourcen-Lotale, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, im Ganzen gegen gleich baare Zahlung verjteigert werden. Der Katalog 
ion 10 Unterzeichnetem zur Einſicht 


ereit. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius, im alten Rathhaufe: 


Ein Ries echt engliſch gerivpt Poſpapier, er 


irma⸗Stempel verſehen, für 1 Thlr. 22 Sgr. 6 P 


geb. Frenzel, mit 33 Thlr. 10 Sgr., 
b. auf Hyp.⸗Nr. 6 zu Dörfel Proskau 
Rubr, III. Nr. 4 für die Tiſchlermeiſter⸗ 


Frau Joſepha Eichhorn in Oppeln mit 
100 Thlr. und Rubr, III. Nr. 6 für die 


Marianne Cebulla, 
100 Thlr. 

eingetragenen Poſten; 

B. die Reallaſten⸗Ablöſung von Schierokau, 

Kreis Lublinitz, in welcher für den Guts⸗ 

herrn eine Abfindungs⸗Summe von 1455 


geborene Goy, mit 


Thlr. gerichtlich deponirt iſt, und noch ein 


Abfindungs⸗Kapital von ohngefähr, jedoch 
hoͤchſtens 3000 Thlr. zu erwarten ſteht, 
wegen des auf Schierolau Rubr. II. Nr. 4 
für die v. Jordanſcha Familie eingetrage⸗ 
nen Fundations⸗Kapitals von 1000 Thlr.; 


C. die Hutungstheilung von Dziergowitz, Kreis 


Koſel, in welcher der Beſitzer der 90 
gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 5 daſelbſt ein Abfin⸗ 
dungs⸗Kapital von 26 Thlr. 12 Sgr. er⸗ 
hält, wegen der auf dieſer Stelle Rubr. III. 
Nr. 1 für die vier Kinder des Freigärtners 
Johann Chrzonsz eingetragenen Poſt von 
6 Thlr. 21 Sgr.; 8 
die Forſtrente-Ablöſung zu Dorf Friedland, 
Kreis Fallenberg, in welcher der Beſitzer 
des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 39 daſelbſt eine 
Kapital⸗Abfindung erhält, wegen des auf 
dieſem Bauergute Rubr. III. Nr. für den 
Grafen v. Burghaus eingetragenen, aus 
dem Jahre 18078 herrührenden Kauf⸗ 
3 von 38 Thlr. 20 Sgr.; 
E. die Forſtrente⸗Ablöſung von Wiersbel, Kr. 
Faltenberg, in welcher 
1) der Beſitzer des Kretſchams Hyp.⸗Nr. 23 
zu Mauſchwitz 10 Thlr., 
2) die Beſitzer der Stellen Hyp. Nr. 8 und 
9 zu Dorf Friedland je 100 Thlr. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp.⸗Nr. 23 zu Mauſchwitz Rubr. 
III. Nr. 1 für den Caspar Gorfe mit 
14 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., 
b. auf Hyp.⸗Nr. 8 zu Dorf Friedland Rubr. 
III. Nr. 1 für die Grezeſchen Erben mit 
250 Thlr., die Mühlmannſchen Erben 
mit 166 Thlr. 18 Sgr. und das ehema⸗ 
lige Friedrichſtädter Richteramt mit 83 
Ale. 6 Sgr. eingetragenen Poſten und der 
e. auf Hyp.⸗Nr. 9 zu Dorf Friedland Rubr, 
III. Nr. 2 für den Lucas Nanſa mit 
6 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. und für den Franz 
Nanſa mit 7 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. ein⸗ 
x getragenen rückſtändigen Kaufgelder, 
in Gemäßheit des N 111 des Ablöfungsgejeßes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
Hypotheken⸗ Forderungen hiermit aufgefordert, 
ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach § 461 


D. 


— 


Am Montag den 27ten Juli werde ich den 
Aten und unbedingtletzten 15ſtündigen 
Curſus in meiner eigens erfundenen Methode 
eröffnen und lade zu dieſem Curſus inſonderheit 
die jungen Kaufleute ein. : 

Jeder Schüler muß nach meiner Methode 
in 15 Stunden die deutſche und lateiniſche 
Handſchrift vollkommen erlernen. 

Die Zahl meiner Schüler, die mich allhier 
beehrten, belief ſich bis jetzt auf nahe 200 und 
mag ein Beweis ſein, was ich zu leiſten vermag. 

Ich werde auch in dieſem Curſus das Ho⸗ 
norar erſt dann entgegen nehmen, wenn 
reſp. Schiller vollkommen überzeugt 
iſt, daß er bedeutende Fortſchritte gemacht 
Das Honorar beträgt 8 Rthlr. Pr. Ert., für 
Minderbemittelte. unbeſchadet des Unterrichts, 
5 Rihlr. Familienverhältniſſe zwingen mich, 
Breslau am 15. September zu verlaſſen. 

Breslau, im Juli 1857. [581] 

Carl Baar, 
ſchwediſcher Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 25. 


Eine Konditorei, 


gut rentirend iſt in einer der verkehrreichſten 
und größten Provinzialſtädte Schleſiens, — 
an der Eiſenbahn gelegen, mit vollſtändiger 
Laden⸗ und Bacthauseinrichtung bald oder zu 
Michaelis Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu miethen. Sie liegt am Ringe 
neben dem frequenteſten Gaſthofe. Adreſſen: 
Breslau, Neumarkt Nr. 17 im Spezerei⸗Laden. 
— ——— — 


a Aviso. = 


Defonomie-Direftoren, Inſpektoren, Amtleute, 
Wirthſchaſtsſchreiber. Bolontaire, Rentmeister, 
Rechnungsführer, erförſter, Revierförſter⸗ 
Kunſtgärtner, Brennerei⸗Begmte 2c., jo auch 
Wirthſchafter innen, mit der Melterei und 
Viehzucht vertraut, ſuchen Stellen durch das 
Verſorgungs⸗Comptoir des chemal. Landwirth 

oſ. Delavigne, alte Sandſtraße Nr. 7 in 
Breslau. [790] 


— —— —-— — —rl— 
1 [74 

E Rittergüter, = 

Scholtiſeien, Freigüter, Bauergüter, Gafthäufer 

mit und ohne Acker, Wind⸗ und Wafjermühlen, 

Fabriken und Häuſer werden zum Verkauf 5 

nachgewieſen durch den ehemal. Landwirth 
of. Delavigne, alte Sandſtraße Nr. 7 in 
reslau. [797] 


— — — zes 
Ein gutes Vorhänge ⸗Schl 

Handlung oder Weinkeller ſich ei 9 

Kat rs = Thlr. * — 12 —— u ver⸗ 

aufen. her. agen Friedri ‚a 

Straße Nr. 60 b ba Bauch. au 


j 


Ze + 


7 


Breslau. — Diejenige Zeitung, nach welcher die Gäſte des „Pariſer 
Wein: und Bier⸗Kellers, Reſtauration und Billard“ (Ring Nr. 19) 
gewiß zuerſt greifen, und welche ebenſo viele Leſer als Abonnenten findet, iſt die vom 
Deren Brauermeiſter Hoff geſchmackvoll redigirte „Magenzeitung“, ein 
Blatt, das allen Parteien huldigt und alle befriedigt. Da marſchiren in langer 
Reihe auf: Suppen, Hors d’oeuvres, Fiſche, Beleves, Entrées, Gemüſe, Braten, 
Salate, Eierſpeiſen, Cremes, Gefrornes, Compots, Gonfituren und Deſſerts. Rech⸗ 
net man hierzu die in großer Auswahl vorräthigen Weine, die verſchiedenen ſelbſt 
fabrizirten Biere, als: Ale, bairiſch Bier, Weizenbier, Oderbruch, und namentlich den 
Malz⸗Extrakt, alle in vortrefflicher Qualität, ſo wird man billiger Weiſe einräumen 
müſſen, der „Pariſer Keller“ ſei das Eldorado der Gourmondiſe und der Gambrinus⸗ 
Verehrer. Freunde des Geſanges finden gegenwärtig an der ſteyeriſchen National: 
Sängerfamilie Peter Unterhaltung und Vergnügen. Was braucht es mehr. 

riedländer, Schmiedebrücke, Hotel de Saxe, offerirt billig: Egypten, oder Sit⸗ 
ten, Gebräuche, Trachten und Denkmäler der Egypter, von Breton, 4 Bde., Halbfranzbd. mit 
67 Kyfrn., 1 Thlr. Gemälde von Japan und den Japanern, 2 Bde., Hlöfrz., mit 15 Kpfrn., 
15 Sgr. Die Schweiz nach Depping Puot, 4 Bde., Hlbfrz., mit 16 Kpfrn., 1 Thlr. Spanien, 
6 Bde., Hlbfrz., mit 60 Kyfrn., 1% Thlr. Türkei und Griechenland nach Hammer, 7 Bde., 
Hlhfrz. mit 36 Kpfr., 1 Thlr. Oehlenſchläger s Werke, 19 Bde. in Leinwand gebd., Laden⸗ 
preis 7% Thlr., für 2% Thlr. Geib, maleriſche Wanderungen am Rhein, mit 96 Stahlſt., 
Fadenpr. 6 Thlr., für 17 Thlr. Jean Paul, Katzenbergers Badereiſe, 3 Bde., 1 Thlr. Jerrer, 
Naturgeſchichte, mit 120 kolor. Abbild. 20 Sgr. Raff, Naturgeſchichte, mit 15 kolor. Kupfern, 
15 Sgr. Berndt, Sudetenführer, 15 Sgr. Annegarn, Weltgeſchichte, von Overhage, 8 Bde., 
Slbfrz., 1852, 2% Thlr. Dittmar, deutsche Geſchichte, 1851, 20 Sgr. Dittmar, hiſtoriſcher 
Alas, mit 16 Karten, Hlbfrz., 1852, 1% Thlr. Schiller's Gedichte, 15 Sgr. De la Beche, 
Vorſchule der Geologie, mit Zuſätzen von Diefenbach, mit Holzſchnitten, 1853, 2 Thlr. Kieſe⸗ 
wetter, Fremdwörterbuch, 2 Bde., 1848, 1 Thlr. j [612 


Lieferung von Angler und Tonderſchem Vieh. 


. Den geehrten Herren Landbeſitzern Schleſiens mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in dieſem wie in früheren Jahren m 3 
5 Angler und Tonderſche tragende Ferſen 
liefere und Liebhaber hierfür ergebenft erſuche, ſich gefälligſt bis 15. Auguſt ſpäteſtens 
brieflich an mich zu wenden. gebenft erjuche, ſich gefäligft bis zum 18. August 1597 
Friedeberg i. d. Neumark, den 23. Juli 1857. Chr. Naſſer. 
Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 


STE. GEORGE &) 
Pharmacien dEpinal (Vosges) Nuss 


en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei 9 
nitzerſtraße Nr. 2. b [150] 
N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den geehrten 
Konſumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pectorale zu erleichtern, in allen Kreis⸗ 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 0 
Neiſſe Herr Aug. Günther, 

Neurode Herr A. N. Sindermann 


befindet ſich zum Verkauf en gros und 


bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


Orientaliſches Enthaarungs mittel, 


f aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 
in Flacons 8 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem ſchönen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demiſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
jenen Scheitelhaares giebt es lein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 
Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede Beläſtigung oder 
Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Erfolg 
garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. 
Die Niederlagen in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und 
I. Brachvogel, am Rathhauje Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coiffeur, 
Jirma Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [603] 


Avin! 

Indem ich mit heutigem Tage mein hier jeit einer Reihe von Jahren beſtehendes Papier-, 

Schreib: und Zeichnen⸗Materialien⸗Geſchäft den Herren W. Lenker und 

©. Geister käuflich überlaſſen habe, ſtatte ich hiermit meinen 8 Dank ab 5 das 

mir in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen, und bitte, ſolches auch auf meine 
Nachfolger übertragen zu wollen. 

Breslau, den 15. Juli 1857. 


Auf vorſtehende Anzei 


N. Michalouicz. 


eee werben mir genanntes Ge chäft unter der Firma 
G. Michalowicz’s Nachfolger 


verändert für eigene Rechnung und zwar in dem von Herrn &. Milehntowiez bisher 
Bu ehabten Lokale, Schmiedebrücke Nr. 17, fortführen. Indem wir bitten, das der 
alten Firma geſchenkte Vertrauen auch uns angedeihen zu laſſen, empfelen wir unſere Handlung 
einer geneigten Beachtung. [789] W. Zenker & C. Geister. 


Asphaltirte Dachpappen 


von anerkannter Güte aus der Fabrik des Herrn F. Falch in Brieg 
offerirt eeutner⸗ als ſchockweiſe, fo wie asphaltirte lange (ohne Enden) aus 
der Fabrik der Herren Erfurt & Altmann in Hirſchberg zu den billigften Preifen. 

Die Eindeckung führt durch tüchtige Arbeiter unter Ga⸗ 
rantie auf's Beſte aus: 


= C. G. Schlabitz „ Katharinenſtraße 6. 
Mahagoni, Polixander, Nußbaum, n 


maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum⸗, Eben⸗, Noſen⸗ und Pock⸗ 
ol; (lignum sanctum), Claviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfiehlt in größter Auswahl billigt: S. M. Davidſohn, Blücherplatz 7. 


Dr. Finns Radikal⸗Heilmittel des 
Vandwurms, Lnenia, 


lann einem jeden, der daran leidet, als das neueſte untrüglichſte, ſicherſte und ein⸗ 
fachſte Mittel mit Recht und gutem Gewiſſen empfohlen werden, indem es durchaus gar 
leine ſchädliche Nachwirkung auf die Geſundheit ausübt und den Bandwurm unfehlbar aus dem 
menſchlichen Körper entfernt. Au 2 Thlr. preuß. Courant oder 3 Fl. 30 Kr. Briefe und 
Gelder franco. 1 ohne? zorto⸗Erhöhung übernimmt und beſorgt prompt Herr Kaufmann 


[470] r Brachvogel in Breslau, Rathhaus 


Nr. 24. 
Tarnowitzer Roman⸗Cement 
engliſchen Portland⸗Cement, 
beiten Steinkohlen⸗Theer 
bei C. G. Feldmann, Ohblauerſtraße Nr. 55. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes, des Klemptner und Zinkdecker Eduard Knopp, in ſeinem ganzen Umfange unter 
Leitung des in der Anzeige vom April d. J. („Breslauer Zeitung“ vom 5., 12. und 19. Mai 
genannten Klemptnermeiſter Otto Miether fortführe, den ich ebenſowohl zu Abſchlüſſen von 
Arbeitsverträgen, als auch zur Empfangnahme der Geldbeträge dafür hierdurch ermächtige, und 
bitte, das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen, 
wobei ich verſichere, daß die erhaltenen Aufträge zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen 
mein ſtetes Beſtreben fein wird. Beuthen O./ S., den 14. Juni 1857. Verw. E. Knopp. 
—— 


Heuſcheuer. a 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich in der Reſtauration auf der 
Heuſcheuer ſtets für gute Speiſen und Getränke in Auswahl, ſo wie für gutes Uebernachten für 
Herren und Damen, und prompte Bedienung Sorge trage. Hiebler, Reſtaurateur. 


Das Hötel de l'Europe in Warſchau, 


künftig aus 300 Zimmern beſtehend, will die in demſelben befindliche Reſtauration, ſowie auch 


[601] 


das Kaffeehaus an einen tüchtigen Reſtaurateur in Pacht geben. Bedingungen find uf gen 
1 5 3 


freie Anfragen in der Adminiſtration des genannten Hotels zu erfahren. 


„ 


ſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, A 
Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 


errn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 


7 


au-iinterunchiner, | 
Das rühmlichſt bekannte, von der hochlöbl. köͤnigl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 
von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


ARE aſphaltirt ER in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion fteıs vorräthig und 
zu den billigſten Preifen zu baben 


2 . \ - 
in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 30, und in 8 
Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, Landes hut bei. H H. C. E. Hoffmann u. Ep.,| Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, | P. ⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, | Münfterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, Schweidnig bei Herrn Hugo Frommann, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Striegau bei Herrn Paul Hart, f 
Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, Neiffe bei Herrn Maurermeiſter Ronge,] Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenbeim, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, | Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neufalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann,] Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Gr.⸗Streblitz bei Herrn D. Creuzberger, Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 
Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, [ Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, a ; 
NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 

angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billiaft beſorgt. Eben fo offeriren billigſt die zur 
Eindeckung notbwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


Dach ägel. 
achpappnäge I. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


146 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Tapeten⸗Fabrik 


gegründet und jetzt volltändig in Betrieb geſetzt habe. = 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: in g 5 
daß ſolche die einzig beſtehende in Schleſien iſt, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ring Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


Norddeutscher Lioyd. ' 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen 


: Bremen 
und dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch dae eiferne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 


— | ag 


Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
digen Sf iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
rigen Saiſon 


En mer junger Landwirth aus anftän- ö 
diger Familie, der über ſein bisheriges Leben 4 
die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſo⸗ a 
fort die Stelle eines Nechnungsführers 
auf einem größeren Güterfompler in der Pro⸗ | 
vinz Poſen übernehmen. Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht unbedingt noͤthig, wünſchens⸗ N 
werth jedoch eine kleine Kaution. Der bisherige 
i dieſer Stelle, der beauftragt iſt, einen 

ach * zu engagiren, wird Sonntag, als 
den 2. Auguſt, in Breslau anweſend ſein, und 
üt in den Stunden von 2—4 Uhr Nachmittags 

* 3 ai 1 185 Adreſſe A. Z. ‚beim 

e u agen. Jun 

welche außer is ellen Wige auß 
Werth auf das Leben in einer 15 liebenswür⸗ 
digen Familie legen, werden beſonders auf dieſe 
Stellung aufmerkſam gemacht. [817] 


Ein in der praktiſchen Oekonomie⸗ 
dem Adminiſtrationsfache erfahrener Rent- 
meister wird Wir Dienſt⸗Einkommen 

Na 


zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei jäbrlid ca. 500 Thlr. Nachw. I. Jun 
und zwar an folgenden Tagen: a Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. (7621 Be 
Abfahrt von Bremen: Eine Oekonomfe⸗Vehrlin a 
w . * 2 1 8 E 
Mittwoch, 29. Juli 54 U. M. circa.] Montag, 24. Auguſt 2½ U. M. circa. 8 under Wan gegen eine we 8 
Montag. . Nuguſt 10, U. Ms. = Sonnabend, 2. „ 7 U. M. . genſton. Adieſſe K. S. Nr. 20 poste rastante 
eee 7. 1 U. M. Freitag, 3 15 e Ne. — 
Rn 1 „ 3 H. N. = Nachts vom 3. zum 4. Um den täglich vorkommend 
Freitag, Hi. 7 UM s 8 0 85 Septbr. 2 8 M. fllbegegnen, zeige ich hiermit le are 
Henne 120° 1 UM. ⸗ Sonnabend, 12. £ „M. ich mein hier unter der Firma J. E Käſt⸗ 
\ Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. ner beſtehendes Deftillationsgefchäft we⸗ 
Passäie-Preise: 0 zu verpachten beabſichtige. 


ch Nordernei incl. einer Mitkagsmahlzeit und vi 51% Wir. God. 788 (aufen no 
V emen nach Nordernei incl, einer Mittagsmahlz vice versa 5 r. 8 78 { 
Von 8 nad) Nordernei und mit rüctehrendem Boote nach Bremen I Wugufte Käfiner, 
: nebſt 4 Thlr. für jedes Mittagsmahl. . s 
unter 10 Jahren, ſowie Dienſtboten, welche ihre Herrſchaft begleiten, die 
50 Pfund Gepäck find frei, für Ueberfracht wird 1, Thlr. Gold pr. 


5 Verloren 

ein engliſches Notizbuch mit Paßkarte; dem 
gabe: angemeſſene Belohnung im „Deutſchen 
H irt. 709 


auſe“, Albrechtsſtraße beim 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt 5 — 
daß ich das unter der Firma: Gebrüder 
Amandi ſeit 22 Jahren hier beſtehende 
Möbel⸗Geſchäft vom 1. d. Mts. ab für 
meine alleinige Rechnung übernommen habe, 
und unter der Firma: „Louis Amandi“ fort: 
ſetzen werde. Ich bitte, das mir ſeit 1 langer 
Zeit geſchenkte Venta auch ferner ewahren 
zu wollen, welches zu rechtfertigen ich 15 be⸗ 
a jan werde. 1 187 813] 
Breslau, im Juli 1857, N . 
Louis Amandi, Kupferſchmiedeſtr. Nr, 16. 


Für Kinder 1 
Hälfte obiger Preiſe. 
100 Pfd. berechnet. a 5 m 

Die Paſſage⸗Karten find im Gejchäftslotale des Norddeutschen Lloyd, Martiniſtraße 
Nr. 13, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 

Die Abfahrt von Bremen iſt an der Kalkſtraße. 

Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Peters, Proturant. [145] 


Auswanderer nach Amerika und auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 


2 


2 
N N lau, Karlöftraße 27, |80' er 
mit den ſchönſten Dampf- und Segelſchiffen — nicht über] Feldgaſſe 13, vis-A-vis der 5 

7. „Liverpool — zu den billigſten ee erpedirt, auch jede „2 Saufftege, iſt eine herr la, Na. 

Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 1144] ſterre⸗Wohnung, beſtehend aus be hl 
kon nach dem Garten und 151 50 a 5 


Michaelis zu beziehen. 
iu bega iſt 1 — Mittelwohnung von 
Piecen und N kabor zu Michaelis zu vermie⸗ 
then. Preis 100 Thlr. [798] 


Former⸗Geſuch. 
Geſchickte Sand: und Lehmformer fin⸗ 
den bei guten Alkord⸗ Arbeiten dauernde Be- 


Wald⸗Woll⸗ 
Schlafdecken, 


schaft au der Maſchinenfabrit der ver. 

dergleichen Matraben und Wald geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannte fe Sam Komp. zu ri ! 

aldwoll⸗Extrakt 140} ; 

- N 9 abs | 1 9 

tung der rühmlichſt bekannten heillräftigen bal en Bad en gicfiiche, Shen z 

manche um nervöfe Leiden, aus der Tonigl. 5 Pale an Handen Au, em, Bub; aue Verba lung. 5 

r . | 1 5 why. } 

Louis Berner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. en een Big a heran | 
ee ee a ee ee ee einen 


nicht unbemittelten Brauer ait oder ob l ; 
Re 7 n 5 . 
A Ein roßes Forſtgut, ſwirthſchaſtlichen Betrieb ſofort zu verpachten. 
2% Meilen von einem ſchiffbaren Fluſſe gelegen, mit 500 Morgen gut bejtandenen, meit| 1600 L. M. Brock in Zirte a. W. 
16 0jährigem Wald, 7000 M. Wieſen und Meder, 
bin ich beauftragt, für den feſten Preis von, 


000 T 500 Thaler 


180 Irm. £ 
zu verkaufen und bereit, ernten uud zahlun ähigen Selbſtkäufern nähere Auskunft zu ertheilen. | find Bi auf ein De es Grundſtück 1 55 
8 ver 9 irt ˖ MB 
[827] F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 1 be ES, 


Boden I. Klaſſe 16ſchlägig bewirthſch., 


u 
beföeyert die Expedition dieſer Zeitung. [552] 


7 


Atelier des Theater-Malers Th.Schreiter 
„ 
(Ring Nr. En ey eee den riae 8 
allen Grössen schwarz arben, ahmen von Ge- 
Photographien milden, Daguerreotypen 275 Kupferstichen, sowie 3 
i uarell, w ter ti i it aus- 
Gemälde, in Oel un quare verden unter Garantie der Achnlie 7880 


geführt. 


JInfſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


übernimmt und befördert zur, Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenftraße 20. 


Hötel d’Angleterre in Berlin, 


Platz Ei Bau-Afademie. KR 

Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf dem Platze an der Baugkademie ein neues Hotel erbaut habe und 
da elbe unter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde. 

Das Hotel, in der vorzüglichſten 7 mit herrlicher Ausſicht auf das koͤnigl. Schloß, 
die Muſeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke, Bauakademie u. ſ. w. iſt im großartigſten, 
der Reſidenz würdigen Stole erbaut, und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
richtungen und des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 
geſetzt werden. 5 

Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn⸗ und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 
mit deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Equipagen, kurz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
werden können. N 2 

Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist, 
507] Eigenthümer des Hötel d’Angleterre, 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die gewöhnlichen Aus⸗ 
ungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 ce Be 
habe ich nach vielfachen Verſuchen Pi einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 


ſeiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
ahnſchmerz und übelem at eruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittung, 
o wie zum Einſetzen elaſtiſcher 9 und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 

von 9 — 12 und Nachmittags von 2 — 5 Uhr zu ſprechen. 605 


Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 
B. Hoff's un Wein- und Bier-Keller, 
Reſtauration und Billard 
empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. Abends von 7 Uhr ab großes Coneert 
der Steyriſchen Nationalſänger. [615] 


Zu kaufen wird gejucht 


von einem ſoliden jungen Kaufmann ein Spezereiwaaren⸗, Tabak- und Cigarrengeſchäft, gleich: 


Gefällige Offerten werden 


viel ob hier oder in einer gut gelegenen Provinzialſtadt Schleſiens. 
Schmiedebrücke 
[806] 


=. durch die Tabak: und Cigarrenhandlung der Herren Gebrüder Keil, 
r. 17 (Breslau) erbeten. 


Für Cigarrenfabrikanten 


Domingodecke und Braſil⸗Tabake ——.— und Einlage) empfiehlt höchſt preiswürdig: 
[802] L. A. Schlefinger, Ring 10 u. 11, Eingang Blücherplatz. 


Mein Lager von Hobeln 


wohl einfachen als auch Stellhobeln, und den ſonſtigen für Holzarbeiten nöthigen Holzwerkzeu⸗ 

Kr iſt 9 1 — vollſtändig ſortirt, und empfehle ich daſſelbe 15 wie alle übrigen engl en 

und deutſchen Werkzeuge in beſter Qualität. Ein Sortiment Holzwerkzeuge von mir efindet 

ſich auch in der Induſtriehalle, nahe bei der Fontaine. 2 809] 
N. Standfuß, Ring Nr. 7, Werkzeughandlung. 


1856er Schotten Heringe Crown Vullbrand, 


befte Waare, guter Packung, 


1856er S otten⸗ Heringe Ihlen, 


viele Vo Ve dabei, guter Packung, 
hat billig abzulaſſen: Julius Lueke, Schmiedebrücke Nr. 43, im Kürbis. 


Kölner tragbare eiſerne Schmiedeherde (Feldſchmieden), 


Für Eiſenbahnen, Gas⸗Anſtalten, Hüttenwerke, Dampf: und beſonders metallurgiſche Etabliſſe⸗ 
ments geeignet, empfehlen billigſt: [614] Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1. 


Alte, arbeitsunfähige Pferde, (en 


i 1 d kauft d 
ac Ebemiſchen' Diüngerfabrit, ne Schweidn.⸗Stadtgraben 21, 


Ecke der neuen Taſchenſtraße. 
i t Sden Drei ſehr wenig gebrauchte halbgedeckte Wa⸗ 
Weben ‚ka Dre em einen auf Druck und aug mit Cut 
R edern, darunter einen zum Selbſtkutſchiren, 
„Preuß. Hof“ in Dresden, er zu ſehr ſoliden Preisen zu verkaufen beim 
im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. Wagenbauer F. Oels, Hummerei 41. Auch 
[147] Logis à Perſon 10 Ngr. ſteht daſelbſt ein neues ſehr elegantes Kabriolet 
VBillard⸗Sfferte- 1793] [zum Verlauf. 22 
Eine Auswahl Billards nach neueſter pa-] Ein Hausknecht, mit guten Zeugniſſen, 
rifer und wiener Bauart ſteht zum Ver- findet bald ein Unterkommen Scheitnigerſtr. 9. 
kauf, ſowohl einfach als auch mit dem größten TR Ei EEE 
Luxus von Schnitzwerk verſehen. Auch wird en Reit: / 
das Ueberziehen der Billards, ſo wie jede und Wa apa 
Reparatur übernommen, ferner ſämmlliche it an fan A 
ati Ba a Nabe nac K | feht zum ertauf bei 1820) 
eſtaurationen betrifft, un = 
den neueſten Zeichnungen gefertigt, bei Letzner, Th. Stahl, Gartenstr. 3. 
. r Ein kleiner ſchwarzer Wachtel⸗ 
N N hund mit gelben Beinen, weißer 
Bruſt und ſtählernem Halsband, 


e gezeichnet C. Walter, iſt Freitag 
. kittag abhanden gekommen. C3, 
erhält derjenige eine Velohmung welcher jelbi- 
gen Ohlauerſtraße im weißen Adler abgiebt. 
Echte 4 [457] 
Hamburg. Cigarren 
in vorzüglich ſchönen, abgelagekken Qualitäten 


offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


f Eine lebhafte Nahrung. 
Saat⸗Roggen und Weizen, Ein Spezerei: und gun e 8000 
deſſen Ankauf und Beſorgung wir die größte Thlr. Umſatz, iſt an einen ſoliden Mann zu 
Sorgfalt widmen werden, wie auch von anderen verkaufen oder je vermiethen. Auf Ve 


aaten, welche wir in beſter Auswahl zu | Anfragen ertheilt das Nähere . 
akt Kan 1 S. W. Levy in Lüben. 


Metz U. Comp. 7 Allen, welche ſchmerzhafte Theile an den Fü- 
land: und forſtivirthſchaftliche Samenhandlung ßen haben, als: Froſtballen, Hühneraugen, 
1607 n n. 


Billardbauer u. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 42. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Probſteier 


li Ueberbeine ꝛc., empfehle ich den Schuhmacher⸗ 
8 meiſter H. Benjamin, Ohlauerſtraße 52 zur 


1656 


Der Sekretär Guſtav Bleiſch iſt heute 
von mir abgegangen. Emanuel Hein. 


Th. Bitterolf, Graveur, 
[805] Eliſabetſtraße 3, 
empfiehlt ſich zu Anft. jeder Graveurarbeit. 


S bis 12,000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zu pupillar⸗ 
ſicherer Stelle geſucht. Offerten beliebe man 
ohne Einmiſchung eines Dritten poste restante 
Breslau unter Z. H. W. Nr. 13 niederzulegen. 


Ein Schloſſermeiſter, 
indem der frühere alleinige den Ort verlaſſen, 
wird in Markt Bohrau, Kr. Strehlen, gewünſcht. 

Das Ortsgericht. [551] 


Eine rentable Deſtillation in Breslau 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Fran⸗ 
kirte Adreſſen sub A. Z. 100. befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. [678] 

Eine Apotheke, in Mittelſchleſien gelegen, mit 
einem Medizinalgeſchäft von 2500 bis 3500 Thlr. 
wird zu kaufen geſucht. Anzahlung kann nach 
Verlangen bis 10,000 Thlr. geleiſtet werden. 

Unterhändler werden verbeten. Um nähere Aus⸗ 
kunft bittet I. X. 3. poste restante Breslau. [652] 


Dachpappe und engliſch. Stein⸗ 
kohlen⸗Theer offerirt billigſt: 

J. F. Köhliſch, Junkernſtraße 17. 

lügel und Tafelpianos (gebraucht und 
u ſtehen zum Verkauf Neumarkt Nr. 14 bei 
Hoffmann. [786] 


Am 29, d. Mis. Mittwochs 

treffe ich mit einem Transport 
ſtarker Poſt⸗ und Acker⸗ 
Pferde in Michaelsdorf bei 


Hainau zum Verkauf ein. 825] 
S. Friedmann, genannt Striemer. 


Friſche Ananas, 
in ſchön Früchten breitbeerigen und ſaft⸗ 
reichen Früchten, empfiehlt: 815 


C. J. Bourgarde. 


Ein gutes Droſchken⸗Pferd, Wallach, 5 
Fuß 5 Zoll, iſt zu verkaufen: Salzgaſſe 5. 


Zu verkaufen iſt Taſchenſtraße 19 ein neuer 
Brettwagen mit eiſernen Achſen. [801] 


Alte Ziegel und Steine zum Uferbau, 
alte Thüren, Kapfenſter und Kacheln 
werden gekauft Albrechtsſtraße Nr. 8, Ate Etage. 


gg) Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine freundliche, gut 0 Fon Wohnung, 
aus 6—7 Zimmern nebſt Zubehör beſtehend, 
wird zu Michaelis zu beziehen geſucht. Wün⸗ 
ſchenswerth iſt es, daß ſich dieſelbe am Königs⸗ 
oder Tauenzienplatze, den äußeren Promenaden, 
der Schweidnitzerſtraße oder am Ringe befindet. 

Offerten werden erbeten unter 

A. B. C. Breslau poste restante. 


Albrechtsſtraße Nr. 7 iſt das große Verkaufs⸗ 
Gewölbe incl. vollſtändiger Laden⸗Einrichtung 
nebſt Holz und Lagerkeller, 2 kleinen Remiſen 
und einer Kammer ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 1266] 


Tauenzienplatz Nr. 12 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern nebſt Zubehör von Michaelis ab zu 
vermiethen. — Ebendaſelbſt iſt eine jchöne Dreh⸗ 
mangel zu verkaufen. 

Näheres beim Haushälter. [787] 

Anzeige. 1617] 


1) Ein Gewölbe mit Schaufenſter, 
für jedes Geſchäft ſich eignend; 

2) eine Wohnung in der erſten Etage 
von 5 Piecen und einer Küche, nahe 
am Ringe gelegen, 

ſind zu vermiethen. Auskunft darüber er⸗ 
theilt Herr Adminiſtrator Piſchel, 
Schmiedebrücke 22, im goldnen Zepter. 

Schuhbrücke Nr. 32 ga 


iſt ein helles geräumiges Parterre⸗Lokal, 
zu jedem Geſchäft geeignet, bald zu vermiethen. 


blikums. . 
Die Lage iſt eine ſehr günſtige, unweit der 
ca, der Promenade und der Oberſchleſiſchen 
iſenbahn, auch wird der Aufenthalt meiner 
geehrten Gäſte durch einen damit verbundenen 
großen Garten ein angenehmer ſein. [723] 


önig's Hotel garni 
Be e 


ö lbrechtsſtraße 33, 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt 


Weizen, weißer 90— 99 83 ach Sgr. 


dito gelber 93— 97 83 „ 
Roggen . 56— 58 55 5158 „ 
te 48— 49 46 42-44 „ 
2 35. 36 4 32 3 „ 
bſen 53 56 51 45-48 „ 
Raps .. . 105—109 101 lat, 


Winterrübſen 106—110 103 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. bez. 


24. u. 25. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbei 0» 2778722 27836 27832 
Luftwärme 


— — — r 
r ein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft werden] Anfertigung von dauerhaftem, beguemem und | Dunftfättigung SIpCt. 90pCt. 43pCt. 
1 tüchtige Verkäufer, ſo wie ein zweiter[ modernem Schuhwerk, welches auf die ſchmerz⸗ Wind Ha SB W̃ 
Com totriſt u engagiren geſucht. Näheres haften Theile keinen Druck verurſacht. Wetter trübe trübe heiter 
Albrechtsſtraße . 38 im Verkaufsgewolbe. [819] v. Brehmer, Hauptmann a, D.] Wärme der Oder + 17,0 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


N f x > 1 


* 


Verlage von E. Wengler in Leipzig iſt erſchienen, und vorräthig in Breslau i 
der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. F. F. Er Perret 20. 


Parlate italiano? 


oder die nothwendigſten und nützlichſten 
italieniſch⸗ deutſchen Geſpräche, Redensarten 


und Wörterſammlungen, 
wie man ſie im Umgange, Geſchäftsverkehr und auf Reiſen gebraucht. 
Nebſt einer überſichtlichen Grammatik der italieniſchern. Sprache. 
Herausgegeben von Profeſſer Ammann, erweitert durch Booch⸗Arkoſſy. 
Se PN Preis: N Sgr. 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Katibor: Fr. Thiele. 8 3220 5 


In Romberg's Verlag in Leipzig iſt erſchieuen und vorräthig in Breslau in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; 


* * * — 

Die Wiſſenſchaften im 19. Jahrhundert, 
ihr Standpunkt und die Reſultate ihrer Forſchungen. 
Eine Rundſchau zur Belehrung für das gebildete Publikum. 
Herausgegeben von einem Verein von Gelehrten, Künſtlern und Fachmännern 

unter der Redakktion von Dr. J. Romberg. N 
Jeder Band von 12 Heften Lexikon⸗Oktav nur 3 Thlr. 
Probelieferungen liegen zur Anſicht aus. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hein 
in Nakibor: Fr. Thiele. 8 4358 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen 
zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
a 5 Berlin nach Wien, 
: . Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn ö 
8 : nordöftlihen Staatsbahn, ab Oderberg. 
s s „ füpöftlihhen Staatsbahn. \ 
1 Groß Folio. Gebeftet Preis 20 Sgr. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Zollvereins-Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel, Kon⸗ 
ſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, Krakau, 
Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Part, Peſth, 
Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗ Gewichte. 
N. zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 

Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlags buchhandlung (C. Za ſch m ar) 


63] 
GIER, Monet: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
e SEEN peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 


„5 Sar., fo wie Schriften für Buchbinder 
F in neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorrätbig in der 
12 Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 


3708 


[163] 


Breslau. 


2 


N 
S 
el 


[82] in Breslau. 


Wichtig für Hausfrauen. 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten E. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billige verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieie Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf: 
merkſam gemacht. — Im In- und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXLI., Heft 6, 28 Septemberheft.) 


— . ꝑ ͤ ii—.hð ̃ę½ç̃ ᷑ U— — — — — 

Gußeiſerne Saugepumpen Heiner Art,] Zu vermiethen iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
empfiehlt: G. Wiedero, Brunnenmeiſter, Gartenbenutzung an einen oder zwei Herren 
Magazinſtraße Nr. 7, „zur Hoffnung“, nahe] Gräupnergaſſe Nr. 9 Hinterdom) par terre. 
der Märkiſchen⸗Eiſenbahn. 803] Zu erfragen im erſten Stock. 221 


EFPEFCCCCCCCTCTTCCCCCCCCCCVCCGVVVVVVVTTP PVP 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


— ll ͤ r — p —̃ (.——— — — 

Abg. na Schnell- 77 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 70 U. 35 MAD. 

nk von, | Oberschl. süge ub J. zige 42. 40 f. Oppeln 1.55 M de. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 

Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 

Ant. 920 } Posen. { 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


. h 94 j = 
ag mac | Berlin. Schnelhuge 6 Uhr M. Perſonenzüge (9 l 127 an 
Abg. nach Frei 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. f 
re | Freiburg. | 3 l. 20 Nin. Mog. 3 Ul. 3 Min. Mitt, 9 H. 30 Minn. Alb. 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt, 7 U. Ab. 


CCC FE: BET ET TOR Ta 2 PT G0 /c (c(( ( ( TREETeTERBE 6 
Breslauer Börse vom 25. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Li. B. | 99% B. | Ludw.-Bexbach.ı4 — 
Papiergeld. dito dito 3 _— Mecklenburger 1 | 57B, 
Dukaten 94% . Schl. Rentenbr. 4 | 93% 6. Neisse-Brieger .|4 79 J 6. 
Friedrichsd or — bosener dito 4 | 91% 8. | Ndrschl.-Märk. .|4 == 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4/100 % B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 94% B. Ausländische Fonds. | dito Ser. IV. 5 — 
Oesierr. Bankn. 98% B. poln. Pfandbr. 4 92% h. | Oberschl. Lt. A.|3%|149% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92 6. dito Le. 6.3 139 ½ B. 
Freiw. St.- Anl. 4 ½ 100 B. Pin. Schatz-Obl.|4 2 dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr.-Anleihe 1850,44 100% B dito Anl. 1833 | dito dito 34 77% h. 
dito 18524 à 500 Fl 4 — Abeinische 4 101 B 
dito 1854 174007 B. dito à 200 Kl.“ — Kosel-Oderberg. 4 59% 6. 
dito 18564 ½ 100% B. |Kurh.Präm.-Sch.| | dito Prior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 18543% 119 b. ä 40 Thlr. dito Prior. q 4 — 


. — 
Krak.-Ob. Oblig. 4 80% B. 
Oester. Nat Arts 83 % 8. 


St-Schuld-Sch. 3% 81% B. 
| FR * 
Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 


Bresl. St.-Obl. 4 


44 


Inländische Sisenbahn - Aotien 


dito dito und Quittungsbogen. 


Posener Pfandb.4 | 98% G, Berlin-Hamburg. 4 = 
dito dito 13% | 86% B. Freiburger . . 4 [126% G. |Freib. III. Em. 4 1216. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl.4 | 88% 6. Oberschl. II. Em. 4 137% C. 
à 1000 Rthir. 3 | 88% B, | Köln-Mindener .|3%|155% Ul. | Rhein-Nahebahn 4 — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Er.-WIh.-Nordb.4 566. Oppeln-Tarnow. 4 | 88%. B. 
Schl. Rust.-Pfdb 4 | 97% 6. | Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 95 B. 


Druck von Graf. Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— |— 


